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Die Agrarreform gegen die Deulſchen. 


Eine Unlerredung. — Hoffnungen, die nichl Tal werden. — Die Ausführung des Agrargeſetzes. 


Im der vergangenen Kr A iſt Richard Bernſtein vom 
Vorwärts“ in Lodz und Warſchau geweſen. Er hat dem 
imiſterpräſidenten, Herrn Grafen Siraynsti, einen Beſuch 
gemacht und dabei berſchiedene Fragen gestellt, die wir nachſtehend 
wiedergeben, ſo wie ſie die Lodzer „Volkszeitung“ berichtet. 
W gtig berührt die Bemerkung des Herrn Miniſterpraſidenten 
über die Poſener Empfindungen, die ſich „erft beruhigen“ 
nützten. Wir ſehen ganz deutlich, daß die Pofenter Schreihälſe 
in Warſchau noch immer großen Eindruck machen, und daß man 
ihnen und ihren Ausführungen, die doch ſtets der Logik entbehren, 
großes Gewicht beilegt. 

Graf, Strgynski hat fih in dieſer Unterredung ſehr ver- 
e geaußert, und wir kennen die Art feiner Außerungen 
chon ſeit geraumer Zeit. Wir wagen nicht anzuzweifeln, daß es 
ihm damit Eruſt ift, denn dazu ijt er ein Mann, der durchaus 
weiß, was Polen nötig ijt Wir ſehen aber auch die Wrazi wie⸗ 
der, die ae geübt wird. Das neue Agrarreformgeſetz, das 
mit jo großen Kämpfen im Sejm durchgepeitſcht worden ijt, wird 


langjanı wirtſam. Im Jahre 1926 ſollen 50000 Hektar auf dem 
Geſamtgebiet der Seel der Republik enteignet werden. Wenn 
wir uns nun die Vorſchläge für Poſen anſehen, k wie wir fie 
au Sonnabend nach den Meldungen der polniſchen Preſſe gebracht 
‚ fo können wir für das Poſener Gebiet feſtſtellen, daß von 
4450 Heltar, die auf die Wojewodſchaft entfallen, 3000 Hektar 
von en Beſitz gefordert werben. 
In Pommerellen ſieht es noch viel ungünſtiger 
des. Die ⸗Deuiſche Rundſchau“ meldet, daß die zu parzellierende 
lache 7300 Hettar ausmacht. Wir bringen nachſtehend die Auf- 
Aung für Pommerellen und die genaue Aufſtellung für Poſen, 
wie fie der „Kurjer Pozn.“ meldet. 
Wenn wir nun hier die Tat mit der Unterredung des Herrn 
Miniſterpräſidenten vergleichen, ſo muß der Schmerz uns über⸗ 
en, der Schmerz, der immer dann den Menſchen beſchleicht, 
penn er erkennen muß, daß der Weg zwiſchen Wort und Wirt- 
ſcheint a einen Abgrund getrennt ijt, der unüberbrüdbar er- 
t. Nicht genug, 
wie Biden & ieten abwandern mußten, genau fo viel Perſonen, 
heute in Deutſchland Arbeitsloſe ſind, obwohl das hier ihre 
imat war, nicht genug, daß man ſtatt bier ausgezeichnet 
edahlter „Enteignungen“ der preußiſchen Regierung (di 
wir durchaus nicht verteidigen) De den Darjiellungen des 
eren Winiarsti Be AA biekte liquidiert, geht der 
g genau fo weiter, den der Weſtmarkenberein fordert: 
Jun e e leni an ven ARENA 
mmer nicht genug man die Deutſchen gequält, 
immer noch nicht genug ihre Werte vernichtet, . e e ren 
Händen, mit ihrem Schweiß erbaut und mit ihrem Blute vertei⸗ 
digt haben. Noch nicht genug Opfer ſind dem Moloch des Chau⸗ 
vinismus bon Poſen dargebracht worden. „ Opfer, die man 
dem Poſener Moloch bringt, koſten jedoch Polen fehr, ſehr 
viel Geld, und es iſt durchaus möglich, daß dieſe Hetakomben 
dazu führen, das polniſche Staatsweſen dem Siechtum und Unter- 
gang anheim zu geben. Wir haben das im Laufe der letzten Jahre 
wiederholt 82. und find darum zu Staatsfeinden ge⸗ 
Eroen re Fran ist ee unſere 
Ji u erheben, weil nicht allein unſere Arbeit vernichtet 
wird, obern weil hier Kulturwerte zerſchlagen — 
die wix zu verteidigen uns berufen fühlen. 
Unter e Anſchauungen kommt die Unterredung des 
Herrn Miniſterpräſidenten mit Herrn Bernſtein uns nicht 
mehr wie ein zſilberner Streifen der aufgehenden Morgenröte“ 
nor. Uns büntt, daß dieſer Streifen, der ſo ſeltſam rötlich 
ſtrahlt, die Ankündigung eines Brandes iſt, in deſſen Glut kom⸗ 
mendes Unheil ſich ankündigt. rr Bernſtein und ſein Blatt 
werden dieſe ſchönen Außerungen freundlich aufnehmen, und wir 
haben nichts dagegen — wir würden jedoch wünſchen, daß 
er gleichgeitig einen Heinen Rückblick über jene Fragen gibt, die 
a nähe: liegen, und bie 


der 


ſein Leſerkreis gewiß nicht 


Die Unterredung. 


Der Interviewer, N. Bernstein, begann: 

„Exzelleng hatten bereits vor wenigen Wochen die nd⸗ 
lichkeit, unſeren Korreſpondenten über die Anſicht der polniſchen 
Regie rung zu den Locarnoverträgen zu informieren. Heute möchte 
4 8 Anſicht zu zwei Grei eniten hören. Und zwar: 
rs ia mand hat auf dem Kongreß der polniſchen jaliſten 

N ee der Liquidatfonen des deutſchen Bes 
fites in Polen verlangt. Für die bac elch Verſtändigungs⸗ 
arbeit iſt es 8 gronem ert, wenn Sie vielleicht 
l Soner dee TO dieſem Verlangen Dr. 

; 1 vom Kongr eifall unterſtrichen 
wurde, abgeben könnten.“ „ 

Skrzynski antwortete nach einigem Überlegen in gutem 


i ift 

Š cht entſchieden. Es werde jetzt darüber verhandelt 

und es ſeien jetzt 28 e i hier. 8 5 j Ba fosen 
un * in de ini i 

Politik liegt, und daß e Wende ung ee 


den 


allgemeinen Verbeſſeru r deu Iniſchen handlun⸗ 
In 27975 ‚Einne arbeiten er 1 Mn 925 
ernſtein: „Und dies die eite age: t Kongre 

der P. P. S. hat in einer einſtimmig e ab 
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5075 ; ängere Zeit brauchen 
(Der die 8 e Empfindungen in Poſen 


nberein ftl.) ſich erfit entſprechend be⸗ 


im 
levertraget 22 
aft beider 


ungsrechtes für deutſche Kauf⸗ 
olen gewiſſermaßen als den Haupt⸗ 
erhandlungen nannte. Wie ſteht es damit 


$ 800 000 Deutſche aus den ehemals 


(die zirkslandamtes in Grauden 


ſachlichen Verhandlung gekommen iſt, ſondern dieſe immer wieder 
hinausgeſchoben werden. 

Damit war die Unterredung, die mit großer Liebenswürdigkeit 
geführt wurde, zu Ende. Während Skrzynski den Beſucher zur 
Tür begleitete, meinte er: 

„Machen Sie, die deutſche Sozialdemokratie, es doch ſo, wie 
unſere P. P. S.“ 

Bernſtein: „Wenn Sie, Ex; elleng, meinen, daß die 
deutſche Sozialdemokratie noch nicht für die Völkerverbrüderung 
eingetreten tjt, jo muß ich erklären, daß meine Genoſſen für dieſen 

anken kämpften, als man in Polen über dieſe Frage 
noch nicht ſo f Se dachte.“ 

Skrzynski: „Nein, ich meinte etwas anderes. Machen 
Sie es ſo, wie die P. P. S. — kreten Sie in Ihre Regierung ein!“ 

Bernſtein: „Darauf muß ich Ihre te wiederholen: 
Was zuſtändige Stellen no 
ich nichts ſagen.“ 


Lachend reichte Skrzynski feinem Beſucher zum Abſchied die 
Die Parzellierungsgüter. 


Nach dem „Dziennik Uſtaw“ vom 9. Januar werden im Bereich 
des Poſener Bezirkslandamtes folgende Objekte der Aufteilun 
unterliegen: Im Kreiſe Krotoſchin und Adelnau 
1450 Hektar der Güter Nowu⸗Wies. Swinköw, en), á und 
Uciechöw (Thurn und Taxis Albert Maria) zur Ateuung 
beſtimmt worden. Im Kreiſe Kempen im ganzen 750 Hektar 
der Güter Zbyczyn, Perzöw ſowie der Vorwerke Nieproſin und 
Brgezie (Viron von Kurland Guſtav). Im Kreiſe Wirſitz 
200 Schar der Güter Görowatki und Borzyſslowo Bethmann⸗ 
Hollwegs. Fr Kreiſe Neutomiſchel 50 Hektar des Gutes 
Poſadowo von Stanislaw Lacki, 400 ar des Gutes Waſowo 
und Chraplewo Wilhelm Hardts und 100 Hektar C ce 
Mieczys aw Wisliczkis. Im Kreiſe Koſchmin 400 Hektar 
Güter Bulaköw und MWielowies bon Wilhelm Stolberg⸗ 
Wernigerode. Im Kreiſe Jarotſchin 100 Hektar des 
Gutes ehe von Maximilian Jouanne, 100 des 
Gutes Lubinia Mala von Benno und Arnold Kalis ki. 

find im Bereich des Be⸗ 
lierung beſtimmt 


In der Wojewodſchaft e 

ir die 
werben: At Kreiſe 5 100 Seller der Güter Rzucewo und 
Slowoto (Guſtav p. Below), Hektar des Gutes Krokorwo 
(Dering von ikkerau⸗Kroköw) t 


des Gutes 
Petruski), 200 
. Im e 300 He 


Wendkoſoh (Erich von Paleske), Hektar der Güter Boro⸗ 
eee i (Margarete Harras), 200 ktar der Güter 
Wacmierz und Wasmierek (Georg v. Krie s). Im Kreiſe Statr- 


Im Kreiſe Grauden 
ert v. Bieler), 300 Hektar 


tar des Gutes Oſtrowite pan r 
akowski). 


) i 9194 
Verständigung mit den Ukrainern? 


Aus Warſchaun wird gemeldet: „Kultudminiſter Stanislaus 
Grabski iſt nach Lemberg gereiſt, wo er dem vor kurzem aus 
Nom nach Lemberg zurückgekehrten Metropoliten Szeptycki 
einen Beſuch abgeſtattet hat. Doch fand er den Metropoliten nicht 
n Hauſe vor, weshalb er nur feine Biſiten karte abgeben 
onnte. Im Zuſammenhang mit dieſer Reife Stanislaus Grabskis 
nach Lemberg ſind in politiſchen Kreiſen Gerüchte im Umlauf, daß 
Stanislaus Grabski eine polniſch⸗ukrainiſche Ver⸗ 
ſtändigung anſtrebe. Von gut unterrichteter Seite wird ver- 


bat ſichert, daß die Regierung tatſüchlich Verhandlungen mit 


ukrainiſchen Politikern begonnen habe. Man habe in 
Warſchau allmählich eingeſehen, daß man mit der faſt 4% Mil- 
lionen zählenden ukrainiſchen Minderheit einen Ausgleich ſu chen 
müffe Die ukrainiſche Preſſe nämlich hat in letzter Zeit eine 
ſehr ſcharfe Sprache gegen Warſchau geführt und hat in 
unzweideutiger Weiſe zu verſtehen gegeben, daß die ukrainiſche 
Minderheit es ſich nicht mehr gefallen lafen wolle, daß 
man ſie als Bürger zweiter Klaſſe behandle. Die ukrainiſche 
Preſſe hat aus dieſem Grunde eine ausgeſprochen antipolni⸗ 
che Aktion begonnen und hat anläßlich der Erhöhung der 


— 


Tabak⸗ und Spirituspreiſe die Bevölkerung beſchworen, den Ver- S 


brauch von Tabak und Alkohol möglichſt einzuſchränken, um jo den 
polniſchen Staat wirtſchaftlich zu fh e n. 
Würden die Ukrainer die Ratſchläge der ukrainiſchen Preſſe befol⸗ 
gen, ſo würden die Einnahmen des polniſchen Tabak⸗ und Spiri⸗ 
tusmonppols um etwa 120 bis 150 Millionen Zloty zurückgehen. 
Jetzt, wo die ukrainiſche Minderheit den wirtſchaftlichen 
Boykott gegen das Polentum aufnehmen will, ſieht ſich 
die Zentralregierung veranlaßt, ihre bisherige Politik gegenüber 
der ukrainiſchen Minderheit einer Reviſion zu unterziehen. 
Doch wollen die polniſchen Nationaliſten aus Galizien und 
die nationaliſtiſchen Abgeordneten aus den öſtlichen Wojewodſchaf⸗ 
ten die Ausgleichspolitik der Regierung um jeden Preis 
durchkreuzen. ar übrigen ſcheint ber Kultusminiſter Bta- 
nislaus Grabski nicht der richtige Mann zu fein, um für 
irgend welche „Ausgleiche“ wirken zu können. Er hat durch feine 
Verhandlungen mit der jüdiſchen Minderheit bereit bewieſen, 
daß er wohl gern Zuſicherungen zu geben, dieſe aber nicht einzu⸗ 


halten pflegt.“ 
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Imperialismus. 
Wenn man im „Kurjer Poznański” eine Überſchrif, 
ieft, die eine wenig ſchmeichelhafte Bezeichnung auſweiſt, 
p fann man en ſicher fein, daß fie ſich auf die Deut: 
chen bezieht. Kürzlich ließ einen auch die Überſchriff 
„Niepoprawni“ (Die Unverbeſſerlichen) dies vermuten, 
und beim Hinſehen wurde dieſe Erwartung auch nicht ent⸗ 
täuſcht. Es wird da Deutſchland vorgeworfen, daß es trotz 
Locarno nicht aufhöre, an die Verwirklichung ſeiner impe⸗ 
rialiſtiſchen Gelüſte zu denken, und das rufe in Europa 
eine ſtändige Beunruhigung hervor. Bei den an⸗ 
dern ſechs Mächten, die den Vertrag unterſchrieben hätten, 
ſei ihre Friedensliebe auch ſchon vor Locarno Über jeden 
Zweifel erhaben geweſen. 

Worauf gründet fih dieſe Beſchuldigung Deutſchlands? 
Nun, ein gewiſſer Lotharingius hat in einem Buch 
über den Weltkrieg im Licht der Geſchichte dem deutſchen 
olk den Vorwurf gemacht, daß es die Schweiz ver⸗ 
nachläſſigt und nicht an die Brüder hinter der Rhein⸗ 
renze gedacht habe, und hatte zu behaupten gewagt, der 
eu ſprechende Teil der Schweiz gehöre eigentlich mit 
dem Reich zuſammen. Auffällig iſt da, daß der ſo um die 
Unverſehrtheit der Schweiz beſorgte „Kurjer“ 


ſinb noch keine Töne der Entrüſtung für die doch 


ihon nicht gerade felten auftretenden italieniſchen 

Stimmen gefunden hat, die Welſchſchweiz 
müſſe an Italien kommen. Ja, das geht doch 
vom lieben Faſzismus und ſeiner angeſchwärmten ſtarken 
Hand aus und iſt natürlich etwas ganz anderes. Dieſe 
ſchüchterne, vereinzelte deutſche Stimme, 
die dochkeineswegs die Volksſtimme wiedergibt, 
ift ein Staatsverbrechen, das einheitliche italleniſch⸗ 
fasste Verlangen aber nicht. 


„Wahn feſt ein Are re das Reich der Jagiellonen 
jmüffe fih vom Dniepr 
aee en“, und daß 


Dazu ſeien einige Stellen des „Kurjer an ken 


Schaffung des Freiſtaates Danzig und die Abſtimmungen 
wurmen ihn. nderswo wird Breslau als „Bote 
p in 1 Aufrufe zu einem Tag für die „un⸗ 
befreiten renzmarken“ veröffentlicht. Auch 


Reden hoher Perſönlichkeiten bewegten ſich in ähnlichen 
Gedankengängen, z. B. daß die Oder Polens Strom, 
nicht Polens Grenze ſei. Wenn der alte Ernſt Moritz 
Arndt einmal vom Rhein geſagt 44 er ſei Deutſchlands 
Strom, nicht Deutſchlands Grenze, 

gründung, da er tatſächlich 


bezüglich des polniſchen bekanntlich etwas anders 
liegt. An einer anderen Stelle heißt es: 
deutſche Grenze im Often tt nich lhlogiſch, aber noch 


weniger logiſch und gerecht ift die polniſche Weft- 
Daran müſſen wir ſtändig denken,“ (7. Juni 
ande ſind zu Polen zu⸗ 


grenze. 
1925) und „die weſtlichen i 
rückgekehrt, doch die Arbeit an ihrer vollſtän⸗ 
digen Wiedergewinnung und Verpolung 
iſt noch unvollendet und wird noch viele An, 
ſtren gungen des Staates und der Nation erfordern.“ 
(25. Auguſt 1925.) Zum dreißi läbtigen Jubiläum einer 
Zeitschrift zitierte Jözef Pekryeki im „Kurjer“: 
Kümmerlich wäre das zukanftige Polen ohne Poſen und 
hlefien, ohne Bugang aum Meer, a tfo ohne 
Danzig und Kömtgsberg. Dieſe Provinzen, die 
heut zu Preußen gehören, find eine notwendige Vor⸗ 
ausfetzung des Beſtehens des polniſchen Reiches, wie 
ifie. heut die Vorbedingung der Erhaltung der preußiſchen 
Macht ſind,“ und weiter: „Leider wurden nicht alle 
un f ere Forderungen im Verſailler Vertrag berück⸗ 
ſichtigt. Wir müſſen weiterhin an der Verwirklichun 9 
dieſes 
ſpricht den 
polniſchen Staates. 

Am deutlichſten waren die Auslaſſungen von Prof, 
Tadeuſz Grab o w ski auf dem Sokoltag, der die Gren⸗ 
zen verlangte, die das tapfere Polentum zur Zeit des 
großen Königs Boleslaw Chrobry gehabt habe, nämlich: 


ſelbſt angeführt: Der Führer der Partei des Blattes, Ro⸗ 


o hatte das feine Bea 
durch deutſches 
Sprachgebiet fließt, während das bei der Oder 


„Ja, die in p: 


rogramms arbeiten, denn dieſes Programm ent⸗ 
eſchichtliche en Bedürfniſſen des 


„Kiew muß uns gehören, 
gegeben, dann wird 

den,“ „Ostpreußen muß und wird uns gehören,“ 
„Danzig müſſen wir, und fei es mit der nn: in 
der Hand, zurückerobern.“ Zu dieſem Gäbel- 
Jaſſeln paffen wirklich ausgezeichnet die Worte desſelben 
„Kurjer“ einige Tage ſpäter: „In Polen wollen wir al le 
den Fried 
nicht den Ausbau unſeres Staates 
(22. Juli 1925) und „Laſſen ſich die 
gen Polens, das in den 


und wird es uns nicht freiwillig 


vollenden können,“ 


gegenwärtigen Grenzen leben 
will, mit den kriegeriſchen und imperialiftiichen Abſichten 
Deutſchlands vereinbaren?“ (8. August 1925.) Nun, das 
iſt eine kleine Blütenleſe aus einem einzigen 
Blatt, die ſich natürlich durch Heranziehung von andern 
Preſſe⸗ und Buchſtimmen unendlich vergrößern 
ließe. Wir wollten jedoch hier nur den über den böſen 
Deutſchen Lotharingius 10 entrüſteten „Kurjer“ ein⸗ 
mal etwas ſein Spiegelbild vorhalten. as et 
— 82 ift natürlich alles kein Ausfluß von Imperialis⸗ 
mus. 


Um zu einem klaren Urteil zu kommen, ver⸗ 
leichen wir einmal etwas! Jeder gerecht denkende 
Menſch wird bei den Ausführungen don Lotharin⸗ 
gius die Überlegung vermiſſen, ob bie Schweizer 
mit dieſer Jurücenfwickkung zum Reich 
hin, wie er fie 4 denkt, felbft einverftanden 
wären. Weiſen fie ihn ab, fo war es eben nur eine 
akademiſche Erörterung, 


5 it der Gedanke des Selb p: eſtim⸗ 
mungs rechts ber Völker, nachdem er feine Schuldigkeit 
gegen die weltfremden Idealſſten, die Deutſchen, 
u hatte, als nicht mehr nötig in die Rumpelkammer ge⸗ 
elt worden, und was alles aus ihm gemacht worden ift, 
das haben die letzten Jahre ja zur Genüge ge eigt. 
Nichts deſtoweniger aber ift er moraliſchbegrü * et, 
und feine beaftilche Auswirkung wären Volks abſtim⸗ 
mungen. Nun ift eine folge aber nur in ganz weni⸗ 
pe ebieten durchgeführt worden, und wo das geſchehen 
„zum lebhaften Zorn von „Kurſer“ und Dmowski, wie 

in Maſuren, Ermland hat der üb 
gende Sieg der eh en grgeint wie die Be- 
völkerung über ire Bugehbrigkeit denk! Am erfehnten 
Oſtpreußen, Rön * „zeigen Bied die Wahlen beut 
chgenug. Vollends an den Kopf faßt man ſich, wenn 
man von Kiew. der Hauptſtabt des ufrainiichen 
Dreiundbrelßigmilllonenvolles, das weit größer als 
das pokulſche ift (denn „Kurſer“ und Geno en ver⸗ 
fie vom polniſchen Dreißigmilllonen⸗ 


geſſen, wenn 

volk ſprechen, immer, die bald 40 Prozent be- 
tragenden Minderheiten abzuzlehen), Heft, 
es „müßte zu Di kommen“. Schon die oſtgallziſchen 
Kämpfe 1918/19 hätten doch unſeren Patrioten fa gen 
müſſen, wie ſich die Ukrainer dazu ſtellen. Das 
beutjche Sprachgebiet, wovon auch Deutfch-Hfter- 
reich, wie ja fein amfliher Name lautet, einen Teil bildet, 
ſoll nicht zuſammeng dürfen, wenn es auch 
wollte, obwohl es ſprachlich einheitlich ift, alfo 
ein klaſſiſches Beifpiel für das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht bilden könnte. 


Nun, wenn der en Gedanke daran ſchon ein 
deutſches Verbrechen ſein ſoll, wie iſt denn dann der 
Gedanke moraliſch zu qualifizieren, ganz Oſt⸗ 
deutſchland von der Elbe ab, die Ukraine ſamt Kiew 
müſſen zu Polen kommen, Herr Prof. Gra⸗ 
bowski und lleber Kollege „Kurjer Poznanski“? Be- 
ſonders, wenn noch der ſchöne Buah inzukommt: „Unb 
bijt du nicht willig, fo brauch' ih Gewalt!“ 
Polen hat ja auch eine große aus gezeichnete Armee und 
eine Menge Munitionsfabriken, vertraute der Herr Kriegs⸗ 
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der Herr Generaldireltor. 


Roman von Erni Klein. 
87. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Ausgezeichnet. Herr Oberleutnant, Sie werden 
letzt mit Herrn Star 1 


tikel — ni S ſachlich — und die beiden Expoſés, das 
des Herrn 

hier, das ich 
en ſofort. Rufen Sie 
Schön — auf in den 


Max und Stary eilten davon. Heidenberg griff über 
den Schteibtiſch 
den blonden Kopf, der ſich ihm an die Schulter lehnte. 

„Nur Mut, Hanni!" ſagte er, „wir werben ſchon 
durchkommen.“ 

Sie ſah zu ihm auf. i 

„Um meinetwillen ift das alles, Herbert! Die Feind- 
ſchaft Gehrkes, die Feindſchaft Deiner Frau — — — Her⸗ 
bert, mir iſt angſt und bang! bin doch nur ein fo 
armſeliges Mädchen — bin ich denn — —?“ 5 

Er ſchloß ihr den Mund durch einen langen Kuß. 

„Was Du biſt,“ lächelte er, „das biſt Du mir, Han⸗ 
nah! Du bijt mir vielleicht mehr als Liebe, Glück, und 
wie die ſchönen Dinge alle heißen. Du biſt mir Symbol! 
Das Symbol meiner Freiheit, verſtehſt Du? Ich habe 
mein Leben lang eine Lüge mit mir herumgetragen — — 
Du biſt mir die Befreiung von dieſer Lüge. Um dieſe Be⸗ 
ſreiung kämpfe ich. So, und jetzt ſetze Dich ruhig wieder 
auf mas (ab, vorläufig biſt Du noch immer Brivat- 
ſekretärin!“ 


kommen. 


en, denn wir wiſſen, daß wir ohne ihnſd 


friedlichen Beſtrebun⸗ b 


— en mn 


erwälti⸗ Bea 
Staroſt angeredet wurde, 
aus fünf verſchiedenen Dir 
begaben ſich vor das Vethaus und erklärten dem dort wohnenden 
deutſchen ebangeliſchen Kantor, daß er feine Wohnung im Laufe 
einer halben Stunde zu räumen habe. 


— nn nen nm en. 


inüber und zog Hannah um den Tiſch Hände in Unſchuld. Stary und der Miniſter werden 
herum an fih. Zärtlich M A 12 & ich ſtreichelte er yes pioi 11 Wie ſtehen übrigens die Anteile 
„Neulan 


miniſter Sikorski dazu dem Vertreter der franzöſi⸗ 


unfer Schwert entſchei⸗ſſchen Zeitung „Matin“ an. 


Aufſätzen feinem Staat und Volk n ü bt, darüber bekommt 
man ſeine eigene Anſicht, wenn man ſieht, wie ſolche 
Erpeftorationen in der weiten Welt wirken. Biel- 
leicht befragt der „Kurjer Poznanski“ einmal die verſchie⸗ 
enen Herren darüber, die feit längerer Zeit ih vergeb⸗ 
ich bemühen, von Amerika eine Anleih 
e kommen. 


gegenüber den Evangeli 
kommen ließen. 
un rechtmäßige Beſitzergreifung eines Bethauſes betrifft, das 
überdies ſchon 71 t 
gemeinde ji 


iei Main, © ſcheft 
Lodz, der Vogt ſowie der Polizeikommandant und teilten den 
dortigen deutſchen evangeliſchen Landwirten den J 
Schreibens der Gemeinde mit, wonach — angeblich auf 
des Mintſteriums — das in 
geliſche Bethaus innerhalb vierzehn 
men ſet. 


rfes tjt und erft in letzter Zeit von der polniſchen politiſchen 
Gemeinde reklamiert wurde, welcher Streitfall no í 
lichen Entſcheidung harrt (ſelbſt die Jenerderjigerungds 
geſellſchaft erklärte in einem S 

Gemeinde, daß ſie die verlangte Überſchreibung der Police au 


u3 bereits feit 71 Jahren Befik der Evangeliſchen des genannten | mit der Bitte 


den Namen der Gemeinde nur auf Grund eines Gerichtsurteil pie ſie Hilton eure ve n d. h. in der Dar⸗ 
vornehmen würdel), verweigerten die Evangeliſchen von rzylet ſtellung von Bemerkungen gum Staa tsbudget zu den 
Maty die Räumung des Bethauſes. ryantfationen der Finanz⸗ 


Bethaus zu übernehmen, N 
das Gerechtigkeitsgefühl über die Habgier ge iegt habe und ihr 
altes Bethaus unangetaſtet bleiben werde. 
chwer geirrt haben. 


Ankündigu de f 
Schultheiß, der Poligeikommandant ſowie zwei Poltziſten fit einem 
mien aus Brzeziny, der von den Ortsgewaltigen mit 


ſei. Poliziſten holten araa! 9 e BE, de nik et — 
Verwahrung hatte. Als biefer die verlangten Schlüſſel ni ofor 7 75 teett 
herausgeben wollte, erklärte der Beamte aus der Kreisftadt, daß] Hendelsminiſter Ofteckt, 
ihm bekannt fei, daß bie Deutſchen gefährliche Leute (17) feien; Gereyes von det Aıbeitsseit im Handel vorlegte, 
wenn die Gülü 


Daraufhin übergab der ur A PT Landwirt dem Beamten 
die Schlüſſel. S 3 
Betſgal nur einmal anſchauen.“ 


trugen den Altarteppich, das Kreuz, die Leuchtet, die Bilder und 
das Beerdigungskreug hinaus. 


in der Wohnung des Kantors untergebracht. 
Detſaal verſiegelt. Die Schlüſſel wurden dem größten Die Schauſpielerin Tila Durleux, die Witwe des durch 
Deutlcenfeinb 75 Ortes, dem Aae Antoni Kolac ze ſbſtmord geendeten Verlegers Paul Caſſtret. bat nach dem Tode 


owski übergeben. 


Poliziſten beim Kantor und erklärte ihm, daß er bis 
den 11. Ja , 
für den neuen polniſchen Lehrer benötigt werde. 
er die Siegel vom 


ſchen von Przyles Maſh reichten unverzüglich Proteſte beim Sta: 
roſten und beim Konfkſtorium in Warſchau ein. 


W sales Einrichtungen und Antaſtung altehrwürdigen Ves 
itzſtandes un en 

neten dringen auf, die nötigen S 
neue Anf 


noch zwei andere Börſenmänner. 
felfe } 
in 


i be vor, eldenberg ging gleich mitte Alles richtig,“ erwiderte Heidenberg gelaſſen. „Habe 
die N er dnei RER RR ch mie auch ſchon alles ſelbſt geſagt und dichte mi danach 
„Ich will heute auf die „Neuland“ los. Diefe famoſeſ ein. In Berlin, glaube ich, werden wir fie noch halten 


Gründung iſt eln Schwindel, wie er in der Gründerzeit können, aber die 
nicht ſchöner aus 
jekt vom erſten e 
dan 3 führenden Abendblätter wird ein Artikel um 
darüber erſcheinen, 
Außerdem werde ich dafür forgen, daß die Regierung, die [id bereit, mit Rückſicht au 
ſich ja ki die „Neuland“ fo ei! 0 
und Stellung N nimmt. Morgen früh wird ein Inter⸗ Papiere mit fünf 


view des preußſſchen Landwirtſchaftsminiſters erſcheinen, men. Und das wird nicht das ſchlechteſte Gef 
das wohl den ton für die Vaterländiſche Neuland: | Deutfche ee eh je gemacht hat. Man i n jogar 
Geſellſchaft bedeuten wird. Ich möchte nur, meine Herren, großmütig fein und zehn Prozent bieten — — 


bereits an der : 
Sie werden aljo mit Ihren Freunden abzugeben beginnen. 
ir, Dernburg, rühren uns nicht. Wir waſchen unſere 


rtgeſottenen Börſenmenſchen ſchien dieſer Schlag zu 
art. 


noch 


aſe. 
inverſtanden,“ knurrte er. „Aber Du geſtern Er und Hannah waren wieder allein. 
Kent Du biſt zufrieden, wenn ſie a $ älfte „al das 17 der Ruin Gehrkes?“ fragte fie, 
inun RER Eins mußt Du bedenken! Die „Baters „So ziemlich. Tut er Dir leib?” : 
ndiſche Neuland“ ift fo etwas wie Ane Ange⸗ „Ja,“ erwiderte ſie leiſe, „er tut mir leid. Er iſt ſo 
legenheit. Die kleinen Anteilſcheine, die Dollar⸗ und jung, und Du biſt um je vieles ſtärker, Herbert.“ i 


Zwei⸗Dollarſcheine find überall in der Maffe verbreitet. 
ER fie als Sparpapier im Wäſcheſpind auf. Wenn 
Du 
ände ein N Unſchuld wäſchſt, wird doch alle 
elt wiſſen, hr 
Werke der „Neuland“ das Haus anſteckt — die liebe öffent- 
; liche Meinung wird fih mit Wutgeheul auf Dich ſtürzen tiſch. 
Er läutete und ließ Monheim mit den anderen Herren und Dich in taufend Fetzen reißen. Die Sogialbemokzaten | Blid hin und her — — 
werden Dich mit Stinnes zuſammen ans 


+ »ofener Cageblakt. z 


Republit Polen. 


Die Monarchiſten. 
In Czeſtochau ift die erite Nummer des Wochenblattes „os 


Ob man mit solchen „patriotiſchen“ Reden und 


Monarchiſtow“ erſchienen. Das Blatt wird von einem früheren 
Mitglied der „Wyzwolenie“ herausgegeben. Die Aufgabe beſteht 
in ber Agitation unter den Bauernmaſſen. Wir haben 
es hier neben dem Wilnaer Blatt nun bereits mit dem zweiten 
Organ der Monarchiſten Polens zu tun. 


Um die Rückkehr Palſudstis. 
> or y7 ERI 5 8 ideen noat 2 Nach e in Der die 
2 F Frage der e s Marſchalls Pitſu i zum Heere 
Die gefährlichen Deutſchen. a Hi Poen des e im — fol Antrages ber 

1 A niſters oraczewski rochen werden ſoll. 

Ein evangeliſches Bethaus geräumt. i s ” 

Die in Lodz erſcheinende „Freie Preſſe“ ſchreibt: Nach einem amtlichen Kommunkkat der Preſſeabteilung des 
„Soeben wird ein neues Unrecht bekannt, das die Behörden Miniſterrates hat die vom Miniſter Moraczewski berührte 
(en unſeres Landes ſich zuſchulden] Frage der Berufung des Marſchalls Pitfſudski zum aktiven Dienſt 
Dieſes Unrecht it um fo ſchwerer, als es die in der letzten pung des Miniſterrates keine Diskuffion 
hervorgerufen und ifi durch formelle Aufklärung des Miniſter⸗ 
präfidenten bezüglich des Verfahrens in der Einbringung von Mn- 
trägen, die nicht auf der Tagesordnung ſtehen, erledigt worden 


Ende der Parlameytsterien. 
Die Parlamentsferien erreichen, heut, am Montag, ihr Ende. 
Es verſammelt ſich heute die Flnanzkommiſſion des Gejm 
um über die Nobelltſterung der Vermögensſteuer zu beraten. 


Keine Einſchränkung der Souveränität. 

Die „Agenela Wſchobnta“ hat ſich in der Angelegenheit der 
Berufung des Finanzberaters an Herrn Antoni Wien fawski 
wandt, ſeine Meinung hierüber zu äußern. Herr 
Wieniawskt erklärte: „Die Einladung des Finanzberaters nach 
Polen kaun nicht mit der vom l[kerbund in Oſter⸗ 
reich eingeführten Finanzkontrolle identifi« 


tert werden, mi deren Site terreich eine internationale 
Anleihe erhielt. Ich faſſe die . — Baer inangberaters fo auf, 


e zu 


Jahre in dem Beſitz der betreffenden Kantorats⸗ 
befindet. 

Am 1. Dezember vorigen Jahres erſchtenen im Dorfe Pray ⸗ 
Zemeinde Popien, Kreis Brzeziny, Wojewod 
nhalt eines 
nordnung 
orfe befindliche epatis 


dem gleichen 
Tagen zu räu⸗ 


Mit Rückſicht darauf, daß dieſes — 1862 umgebaute — Bet: 


der gericht 
chreiben an die politiſche 


Als am 14. Dezember niemand im Dorfe erſchien, um das 
glaubten die dortigen utſchen, daß 


ie ſollten ſich 


Januar erſchienen in Przylek Mahy ohne vorherige 
die Würdenträger der Gemeinde: der Vogt, der 


lden x 
Em Zweifel Hilton Daun, 2 
und die 


Am 4. 


Herr 
n Landwirten 


dr mehreren poln 
Die Ankömmlinge g wahr 


ern der Gemeinde. 


Die Geſchafts zeit. 
einer Meldung des „Kurſer Pozu.“ konſerierten 
Vertreter der jü iſchen Kaufmapnſchaft mit dem Induſtrie⸗ und 
t ein Brojett Aber die Aenderung des 
pae die au as 
nehmigung der Eröffnung der cha am Sonnabend, zwe 
Bunt en nad 73 5 a bath. 1 Die jädiſchen Kaufleute 
follet nach dem genannten Blatte tunden und eine dreiſtündige 
Oeffnung der Geſchaſſe om Sonntag verlangt haben. 


Lila Durieug erkrankt. 
Der eingebildete Selbſtmordverſuch. 


Hierauf fragten fie, wo der Schlüſſel zum eigentlichen Beetſaal Nach 


fiel ihm nicht ſofort außgeßänbi t würden, würde et 
Widerſpenſtigen unverzüglich „ laffen 


ieſer exklärte: brigens wollen wir uns den 


Die Anksmmlinge drangen hierauf in den Betſaal ein und 


All dieſes kirchliche Gerät wurde 
Darauf wurde der 


ihres Mannes einen ſchwetren Nervenzuſammenbruch erlitten. Seit 
m 8. Januar erſchien dieſer Schultheiß in Begleitung eines lan Tagen bereits liegt fie im Hotel Briftöl Unter den Linden, 
F 123 A „wo ſie feit a Bes * 20 — near e berare 
au räumen habe, ê | danieder. tern abend nun i e $ 
Gleichzeitig nahm | oah neben ihrem Hausarzt noch awet andere Aerzte — 
t ` 
5 Dabei gab Frau Durteng an, daß Ne einen Selb ſt mord 


eli⸗ 
derſuch unternommen härte. Sie habe in ein Glas Baf 


nuar, die Wohnung 
thaus ab. 
Die in ihrem altehrwürdigen Beſitzſtand bedrohten . 
üttet und dieſes dann getrunken. Daß es ſich bei 
N Futte Peet um ein Gift gehandelt hatte, konnte bisher 
nicht feſigeſtellt werden. Wahrſch inlich hat Frau Durteux eine zu 
iate Doſis eines nervenberuhigenden Mittels zu ſich genommen. 
Jedenfalls baben die Arzte keinerlei Vetgiftungserſcheinüngen feſt⸗ 
ſtellen konnen. Der Zustand der Hiau Durleug gibt gu ber 
ſonderen Beſorantſſen feinen Anlaß. 3 


tönnte nicht mite 


Wir ſchließen uns dieſem Protejt gegen die Profanierung 


Abgeord⸗ 
ritte einzuleiten, damit dieſer 


erer Volksgenoſſen an und fordern unſere 
ag auf die Vaneo ſeine ſchnelle Sühne finde.“ 


Mit dem Alten erſchienen Dernburg, Adolf Wolf und ſund das Schlimmfte, die Reglerung 
Der Schöne Adolar] machen.“ 


oving wird fie umbringen. Wenn erft 
tò: Perleberg und N von Panik ergriffen werden 


ben ift. Zudem ift das 
en den e , heine au ett werfen, dann ift es 
nie fe u 


bi Gear! fen. den Ma 
5 . na einhold Gehrke und Rompa nd 
e Ban 1 und erklärt 
ie durch den plötzlichen Sturz 


mit allen Beweiſen und Belegen. dann — kommt bie re 
er Anteilſcheine betroffenen Maffe der kleinen 


igeſetzt hat, informiert wird eute die 
rozent über den Parlkurs zu überneh⸗ 
ton Y Ar „das 55 


m 
Wieder ſchauten ſie ſich alle an. 
„Bei Gott,“ ſchrie der Schöne Adolar dann, „es t 1 
doch s bran was man an der Börſe non Ihnen ſagt.“ 
= agt man?“ ; À 

A ppo der noch nicht geboren ift, der mit Ihnen fertig 
wird!“ 


„So?“ f : k 
Heidenbergs Blick glitt zu Hannah hinüber, von Mr | 
zu dem 2 das auf feinem Schreibtiſch * — — 
In Pakete waren die Briefe, die Gerda Helden⸗ 
berg einſt an den Grafen Balances ſchrieb — — — 
s$ 


heutigen Börje vorarbelten. Herr Wolf, 


on 


„32, das Doppelte über pari!“ 
„Ich möchte ſie gern auf ſechs, fünf herunter haben!“ 
Die Männer ſchauten einander an. Selbſt dieſen 


Mollheim legte den Kopf ſchief und kratzte fih die 


Er zuckte die Achſeln. 

„Er will meinen Ruin. Was y tue, tue ich nur, um 

ch auch nicht an die Rampe hinſtellſt, ſondern Deine mich zu wehren, Hannah. Und ich bin nicht der Stärkere 0 
— Du vergißt — er hat einen Bundesgenoſſen, gegen den 


daß Du es biſt, der dem hochpatriotiſchen 


& 


Wieder ging fein Auge zu dem Paket auf dem Schreib⸗ 
Ehe 5 in die Hand, wog es mit fate m 


reus nageln, 


Fortsetzung folgt) 


gen ben Grundſatz der G 


— Wofener Tageblatt. z- 


Um die Regierung in deulſchland. 


Hindenburgs Forderungen. 


Sonnabend mittag 12 uhr wurde Dr. Luther abermals vom minderte Recht zum Überfliegen deutſchen Gebiets erhält, das 
Heichspräſidenten empfangen. Auf Grund dieſer Beſprechung bat gleiche ih ihm ſelbſt von Frankreich für einen 
der Reichspräſident feine Entſcheldung dahin getroffen, daß einen lugverkehr, etwa mit Spanien und 
nun die bevorſtehenden Veſchlüſſe des Zentrums, der England zugetanden werden muß. Nach den letzten 
Demokraten und ber Sozlaldemekraten ab war pier eg a rn ſcheinen die franzöſiſchen Vertreter 
i inzwiſchen erkannt zu haben, daß fte ſelbſt keine Vorzugsrechte 

et, ehe et eine beſtimmte Persönlichkeit mit ber Neubildung der bea . r ich können, wenn fi Ib icht, bereit find, De tſch⸗ 
Regierung beauftragt. Deshalb hat der Reichspräſtdent fü DE gleichen hies inn e eren sich fü 
D 9 1 . yspräſident für land die gleichen Rechte zu gewähren. amit eröffnen ſich für 
tenstag mittag die Abgeordneten Koch und Fehren⸗ den weiteren Gang der Verhandlungen und einen für beide Teile 
bach zu fid gebeten. Er wird bie Herren auffordern, nunmehr befriedigenden Abſchluß nicht ungünſtige Ausſichten. Zu den 
in beſtimmter Weiſe endgültige Beihlüffe ber für die feld toerhtänblichen Sunelländnuffen, bie Frankreich an Deulſchland 
Große Koalition in Fr ommenden Pa machen muß, wenn Frankreich zu einem Abſchluß kommen will, 
ke Koallt Frage kom Parteien herbelzuführen, 
und dieſen mitteilen, daß er eine längere Berzögerung 


gehört vor allem die ee des für deutſche Flugzeuge 
er Regilerungsbildung aus Gründen des Staats- 


r rie ARE Ge KA de {t . 
en E rſtändli i d di 
Ernten nicht fürsunlid erachtet. In parlamentariſchen orderung nach Aufßebung Der au Aare en dee 
reiſen wird damit gerechnet, daß er bie Führer des Zentrums, nicht zum Gegenſtand eines Austauſchverfahrens, etwa in dem 
der Demokraten und Sozialdemokraten um eine endgültige Ant: | Sinn machen Jani. daß Frankreich zugeſtanden würde, diefe oder 
wort bitten werbe. Da der grundſätzliche Standpunkt der So jene Linie nach den Oſtſtagten nunmehr über Deutſchland zu 
zialdemokraten bereits ſeſiſteht und nach den bekannt ge- | legen, und Frankteich ſich als Gegenleiſtung bereit erkläre, ein 
wordenen Ausführungen eine Anderung nicht zu erwarten fein Unxecht wie das Verbot bom Überfliegen des beſetzten deutſchen 
bürite, wird in parlamentariſchen Kreiſen angenommen, daß der 
Reichspräsident daun ſpäteſtens am Mittwoch abend oder 
Donnerstag früh mit der Bildung des Kabinetts eine Per⸗ 


Gebiets aufzuheben. Wenn ſich Frankreich inzwiſchen den von 
Deutſchland aufgeftellien Grundſat der Gleichberechtigung und der 
ſönlichkeit beauftragen wird, die vorausſichtlich Dr. Luther 
dein wird. 


Gegenſeitigleit ehrlich zu eigen gemacht haben follte, wird es nur 
logiſch Pandeli, wenn es den Gedanken fallen läßt, in einem 
Die Demokraten nach wie vor für die große 

Koalition. 


Austauſchverfahren zwiſchen angeſtrebten und 
Berlin, 11. Januar. (R. 2 
teilt, werde ber 1 ie bie Men tage pe e mits 


u Unrecht beſte⸗ 
enden EEE Drag et Deutſchland ü 
Führer, Abg. Rod, dem Reichs⸗ 


ür ſich beſondere 

orzugs rechte herauszuſchlagen. 

Völlig durchgeführt kann der Gedanke der . ung 
aber nur dann werden, wenn die Verhandlungen mit dem Bot⸗ 

präjidenten in der heutigen Unterredun mitteilen, daß die D 

Raten nach wie vor nur eine Neidre terun "au — oben 

Koalition für möglich halten, weil keine andere Beelen ee 


| afterrat zu einer Aufhebung der die deutſche Luft⸗ 
abet bisher einſchränkenden und lähmenden Begriffs⸗ 
ee Deutſchnationalen im Reichstag über eine Mehr⸗ 


bejiimmungen führen. Daß beſonders die franzöſtſchen 
Die Luftfahrtwerhandlungen in Paris. 


Vertreter des Botſchafterrats bisher eine ziemlich unnachgiebige 
Die „Köln. Big” berichtet: „Die Verhandlungen, die in Paris 


Haltung gezeigt und mit Beweisgründen für ihre Auffaſſung ge: 
arbeitet haben, die nicht als ſtichhalti ka 44 

mit Vertretern des Botſchafterrats über die allgemeinen Betim- 

mungen für die Seng Ae und mit fasadni en 5 — 


werden können, ijt bekannt. Zunächſt wäre es na des Bot- 
forgen, daß eine gewi 
tern über die Shaf einer Verkehrsgemein t zwiſchen 
Deutſchland und Franfreſch geführt we en. PR fi sian 
ermöglichen a 


aufhört, einer Annäherung der Gegenſätze ſchon in ihren Anfäu⸗ 
gen mit falſchen Behauptungen und Gründen entgegen⸗ 
uarbetten. Der Berliner Vertreter des „Journal“ betreibt 
tefe Arbeit mit beſonderem Eifer und Geſchick. Man kann 
ſchwerlich an einen Irrtum glauben, wenn man ſehen muß, daß 
er eine bon Deufſchland dem Botſchafterrat eingereichte Liſte der 
bon Deutſchland ausgebildeten Flieger völlig falf lieft und 
aus ſeinen Berechnungen neue MPRA N ungen gegen 
die deut che 1 e als eines e e dan ab⸗ 
leitet. Für Deutſchland ſowohl wie fitr Frankreich wäre es be» 
dauerlich, wenn durch . Quertreſbereien, die die Verhand⸗ 
lungen mit dem Botſchafterrak ehren follen, auch die Ver! ehrs⸗ 
verhandlungen mit Frankreich in Mitleidenſchaft ezogen 
würden. Die deutſchen Vertreter haben aber in den bisherigen 
Beſprechungen dariiber keinen ee gelaſſen, daß ſie nicht in 
der Lage wären, einem Abſchtuß dlefer Verhandlungen zuguſtim⸗ 
men, ehe nicht die Ke be Verhandlungen mit dem Bot⸗ 
è 


ſchafterrats, dafür zu iſſe Preſſe 
noch nicht einem befriedigenden Abſchlu do 
ei 181 ein 2 u. als Baker iber die Auffaſſu 0 un 
e, 0 
treten merken n den Beauftragten der Gegen ſe te ber⸗ 
3 urzeit hat man allgemein den Eindruck, daß die a 
tehbrsderhandlungen mit Frankreich ſich N yth 
gunftig anlaſſen, da Frankreich ein großes Intereſſe daran hat, 
mit Deutſchland zu einem Abkommen zu gelangen, das ihm die 
unbegrenzte Möglichkeit gibt, ſeinen Luftbekkehr über Deutſchland 
inweg nach den oſteuropälſchen Staaten zu organiſieren und zu 
erweitern. Die zentrale Lage Deutſchlands iſt dabei 
Ir die Vertreter des Reiches eine ftarte ſachliche Stütze. 
eſer Tatſache können die nzöſiſchen Unterhändler ni 
orbeigehen. Wie bekannt, hat er land bei die Verhandlun⸗ 
egenſeitigkeit und i 
tigung aufgeſtellt und Arch daß, wann Sen e e eT 


ſchafterrat fiber die Aufhebung der unberechtigten Begriffsbeſtim⸗ 
mungen zu einem für urn hanb annehmbaren Ergebnis qe 
me haben. An dieſer Auffaſſung kann auch dann nichts geän- 
op aP e A sp [sanfte gu 
1 ru d en inigun ur ſtändigur 
führen fiten” 9 a t erſtändigung 


Der ungarische Fälſcherſtandal. 

; —— . politiichen Analleffett. - 
4 nteurerfüm der ungariſchen tanten. 
a1 ee nähert die Unte i 
2 25 Sa ; e Bat u gebe ef 
Bm alice u. 0 aß eine traurige Epiſode in einer 


‚und 1921 erfolgte Fälſcht iſchechtſcher Noten durch einge 
Ungarn, die Aach Te — . — ine Roll, it 
jetzt in Franken Wiebe olken Mischungen bieten MSPA e 


Das franzoſiſche Vorbild. 


Frankreich fürchtet keinen Fremdenverkehr 

bevorſtehe, die beiſpielloſes Auffehen Nach Angabe de y ) i 

Be ! i gabe des „Temps“, Nr. 28 408 vom 5. De 

3 88 zn ar A Wiener Blätter nennen ſchon fe: der fennanfifche Winter des Rd N denne n 4 

177. 
Die Vudapeſter Poli i hat heute den Feld 1 1 2846 K personen aten 
e ie klagen 5 A eroan den Ausländer in Ana freie 2845 214 Perſonen 


gen noch zu warten. 
of Zadravecz, 


hetrage. 


) c Laut dieſer amtlichen Auskunft ſetzt ſich die te fo g 

wer belaſtet worden tjt, ferner Jultus Gömbös und ron — u i F 

pes nepi, ben Präfidenten des Naiionalverbandeð, ins Verhör ge- anie NE a 64 307 Ä 
Die Kebat- bor Hd: ift fait veitköß aufgeßeitt. Rach dem Morbaineriläiet ... 2 sc. 40 414 
Kean n des g Leiters der ſbaatlichen Rartothetanjtalt, T 15 837 
erö, wurde feit August 1028 an den Längen rettet. Die Belgier ı a A 835 
jd n Noten jolen waggonweiſe Bergelie t feit. Ein Teil diefer rtr a u 
oten war aber jo wenig gelungen, daß er wieder vernichle! wer ee Were 
n mußte. Leis beruft fid immer wieder darauf, daß ibn CCC 
indiſchgraß unter Ginmeis auf den patriotiſchen Charakter c er Nee dee 
r Angelegenheit überredet habe, die gange zu n. Ba a a A RATES 14 727 
PNR vorhandenen Reſte der Drudereima Gine, von denen ngarn „ 13577 
e Falſcher uletzt Teile als Alteiſen verfauft haben, find r ER Waren 
que aatsanmaltihaft bracht worden. Die Zahl der Verhafteten le‘ VUE 
Sera bergeit 21. Die Polizei N 2 n noch fort. Titlen V 
Det gestern ve unge, De olnay ift wieder entlaffen PONa te rs ea sn 
worden, weil er mit den Fälſchern zwar p Önlich bekannt, aber Üoetuglefen Ba ee a E AN 
icht mit ihnen im Ginderjtändnis mar. rend die erwarteten FPV 94 981 
goben polittſchen Verhaftungen nog mot tige funden kon uſſen T e. 91 461 
, | Smiänee: dic USE i oos 

j 6 > r “u. “ . 

Tae een Bereinigung deren zoteltor bis bor givet ER tanong en an 
Zagen LT Albrecht wax. Der Verband war die Tſchechoflo waren Nor 
gentralfammeltte e für alle rechtsradikalen Organiſationen. Das Verschiedene Ne 188185 
% Partei in Bunapeft, Nepfgava”, ACC ͤ S A, 

ichtet einen Aufruf an bie kerung, in dem fie erklärt, das Von Intereſſe dürfte es fein, daß man trotz dieſer auker: 

gegenwärtige Syſtem müſſe geſtürzt werden. s fei der Parlas ordentli großen Er von Ausländern aus Frankreich faſt 

nie von Answeiſungen „In 


mentsfraktion der Sozialdemokraten nicht gelungen, di tigen 
50 Unterſchriften für das Verlangen gur Önberufung der Na ids 
nalverſammlung zu erreichen. 

Die ſchädlichen außenpolitiſchen Wirkungen die teurer · 
politit ful fing ea deen au bemerken. Pie 1 Entente. 
n, die Stunbe ihres Triumphes übe 


iger Ausländer“ Hört, trohdom faſt alle 
dieje Ausländer in Frankreich erwerbstätig find, In olen wohnen 
20 Reichgsdeutſche und ſonſt fat überhaupt keine Wus- 
länder Da man bei uns in Polen doch jo gerne Frankreich 
als das Vorbild aller Dinge hinſtelll. würde es gar nichts 

„wenn man ſich auch einmal in Pr: Frage ein Beifpte 


aaten glan 


fei nahe. Die „ r Preſſe“, das Or des t ; an dem gro ilde nehmen wollte. Leider haben wit bis⸗ 
Fußende De 1 erer! die tharian. ania iguhgen lang noch gar nichts Babon gemerkt. ; 3 
‚1 


gegen Ungarn. Gte behauptet, daß die in den Jahren 191 


Vom S. bis 14. Januar 1926. 


Erotisches Drama 


Regie: Cecil B. de Mille. 
o. — Wera Reyndide. — And 


APOL 


N 


Hauptrollen: Liljansa M: 


8 Vorverkauf 12--% Bar. a 


RR 


— . bare nenn en 


Vorführungen: 4 23 


Aus anderen Ländern. 


Außer ordentlicher ſozialiſtiſcher Parteitag. 

Paris, 11. Januar. (R.) Die Nachtſitzung des außetordent⸗ 
lichen ozialiſtiſchen Parteitages iſt um Mitternacht zu Ende gegangen» 
und die Weiterberatung auf heute vormittag vertagt worden. 

Der franz ſiſche Miniſter Te Monzie 
über Frankreichs Ankunft, 

Paris, 11. Januar. (R.) In Caſtelnandary jagte geſtern auf 
einer Bezirkstagung der Radikalen der Miniſter für öffentliche 
Arbeiten de Monzie unter anderem: Die Abkommen von 
Locarno haben im Ausland das wahre Geſicht Frank⸗ 
reichs gezeigt und werben dazu beitragen, daß die Schulden⸗ 
frage mit den Vereinigten Staaten leichter geregelt wer- 
den kann. s 

Mereiers Geſundheitszuſtand gebeſſert. 

Paris, 11. Januar. (R.) Kardinal Mercier, deſſen Geſund⸗ 
heitszuſtand eine merkliche Beſſerung aufzuweiſen hat, hat heute 
den Beſuch des Königs und des papilion Nuntius empfangen 

Maubüberiall auf einen Berionenzug. 

Mexiko, 11. Januar. K Privatmeldungen aus © n a- 
Dalajara überfielen 20 affnete und bermummte Näuber 
einen Perſonenzug zwiſchen Guadalajata und Mexiko. Sie er- 
mordeten die Mehrzahl der Reiſenden und zahlreiche Soldaten 
der Begleitmannſchaft. Zwiſchen den Halteſtellen Negrete und 
Nurecuaro überfielen die Räuber, die den Zug in Guadalajara 
beſtiegen hatten, plötzlich die Soldaten und die Reiſenden mit 
Meſſern. Von der militäriſchen Begleitmannſchaft ſind alle bis 
auf ſieben Mann getötet. Die mit dem Leben davongekommenen 
Soldaten find ſchwer verwundet, Der Zug wurde dann mit 
den Opfern von den Räubern in Brand geſteckt. Die Räuber 
ſtanden unter dem Befehl eines früheren Oberſten. Die telegra⸗ 
phiſchen Verbindungen wurden durchſchnitten, ſo daß die Räuber 
entkamen. Die Verfolgung iſt eingeleitet worden. 

Zu dem Reberfall auf einen Giſenbahnzug in Mex ko. 

Mex ko 11. Januar. (R.) Bisher find aus den Trümmern 
des zwiſchen Negrete und Yücearo von Banditen überſallenen Eiſen⸗ 
bahn uges 20 mit Brandwunden bedeckte Leichen geborgen worden. 
Kein Wagen des in Brand geſteckten Zuges iſt von den Flammen 
verſchont geblieben. Die Banditen ſollen das Verbrechen begangen 
haben, weil fie in dem Zuge den General Ferreira vermuteten. Die 
Lokomotive, die fie zur Flucht benutzten, wurde elnige Statloner 
hinter dem Schauplatz des Verbrechens entgleiſt aufgefunden. 


Ein Miftomitee. N 

London, 11. Januar. (R.) Reuter meldet aus Tanger: Nach 
Mitteilung von zuverläffiger Seite wird bie Bildung eines amerlkantſchen 
Rilkomitees ähnlich dem engliſchen Niifomitee geplant. Es verlautet, 
daß der wichtigſte Förderer dieſes Gedankens Mhrick fei. der einen 
zervorragenden Platz im öffentlichen Leben Amerlkas einnehme und. 
wie es heiße, von einer Anzahl einflußreicher Amerikaner ſehr tats 
kräftige Unterſtützung erhalte. 

Der Handel um Moſſul. 

Nach Londoner Meldungen hat der türtiſche Außenminiſter feine 
Erklärung über die Moſſulfrage verſagt. Man nimmt an, daß 
auch die Türtei fedwede Verwicklungen zu vermeiden wünſcht und 
mit der engliſchen Regierung zu verhandeln vorzieht. Inzwͤiſchen 


hat ſich auch in England wieder einmal ein anſtändiger Menſch ge⸗ 


funden, der öffentlich die Wahrheit über den eagliſch⸗franzöſiſchen 
Schacher um das Moſſulgebiet und auch über die gemeine Wolle, 
die der Völkerbund dabei ſpielt, fagi: Nach der „Weſtminſter⸗ 
Gazette“ hat der ehemalige britiſche Berater in Grab; Phil by, 
ein Schreiben an den Völkerbund gerichtet, in dem er ertlärt, der 
Völkerbundbeſchluß bezüglich. des Irak fei das unmittelbare 
Ergebnis des engllſch⸗franzöſiſchen Tauſch⸗ 
handels, der bet Jouvenels karzlichem Beſuch geſchloſſen worden 


fèt. Frankreſch habe England in der Moſſulfrage unterſtützt im Aus⸗ 
egen eine wirkſame Britt! 


tauſch che bet 
ſemen 


Am Vormittag wird 
ur Novelle zum Geſetz 
über den Mieterſchutz erhrtern. Am darauffolgenden Tage jul die 
Militärkommiſſion über die Unträge der Sozialiſtenpartel 
in Gachen der Kürzung der Milltärbienſtzeit und des Rekruten⸗ 
tontingents beraten, während die Kommiſſiun für Fragen des Urs 
beitsſchutzes die Novelle zum Geſetz über die Arbeitsvermittelung 
und die Angelegenheit der nach Deutſchland auswan⸗ 
bernden Arbeltetr beſprechen wird. Die erſte Byllſitzung 
dez Senats im neuen Jahre ijt auf Mittwoch, 11 Uhr vormittags 
anberaumt worden. Um Donnerstag will der Kultusmtiniſter 
Grabski in der Unterrichtskommiſſion des Senats ein Expose 
hallen über das Sparprogtamm feines Miniſteriums. 


Mücklehr der eugliſchen ö nach England. 

Köln, 11. Januar. (R.) Die engliſche Rheinflottille hat geſtern 
Köln verlaſſen. Sie führt über Straßburg durch die franghſiſchen 
Kanäle nach Le Havre und vun dort Über den Kaual nach England 


zuriick. } 
Um die rohe Monlition. 
Berlin, 11. Danuar. (R.) Wie die „B. 3.“ wiſſen will, be⸗ 
ſteht in volkspartellichen Kreiſen keine prinzipielle Ahneigung 
g on ein Zuſammengehen mit den e etsatee) es ſei bonn 
aß als Vorbedingung der Koalitionsbildung derartige Sorde- 
rungen aufgeſtellt werden, auf die die Volkspartei ſich nicht auf 
lange Zeit verpflichten zu können glaubt. Außer dem Empfang 
der Parteiführer findet heute vormittag der Empfang des hulg a 
riſchen Gelandten Popoff bei Hindenburg ſtatt. Dahurch 
werden, wie das Blatt dazu bemerkt, am beſten die Gerüchte wiber⸗ 
11 die von einer Erkrankung des Reichspräſidenten willen 
wollten. 


Die 


. 


B 


Fr * 7 
Seiten, 


heutige Ausgabe vat 6 


La Rocque. 


— Poſener Tageblatt. >— 


po Por; riat i P i . gb 
Die glückliche Geburt eines 2 8 D i 8 

>: Sohnes Wir reparieren me dj; ‘Posener Bachverein | 
zeigen hochertreut an € Donnerstag, den 14. Januar, abends 8 Uhr 8 

pi Dr Josef Gr eff h Fr Then BER UPRA Schreibmaschinen 8 im großen Saale des ee: E 
Poznań, den 9. Januar 1926. Paginiermaschinen F Kammermusikabend i 
See) Kontrolikassen ri. a des Brüder arc ten ir 
ma mm m $ Streich Trios don Beethoven (G-dur), E 

2 R DMANN KUNTZE iro -Maschinen aler 1 „  Akimenko (E. moll, Dohnànyi (C-dur. F 
Sch p ul. N E D k i 0 d i 5 Eintrittskarten zu 8. 3, 1½ ztoty S 
neidermeister Poznań, ul. Nowa 1,1. tage & in der Sv. Öereinsbuchhandlung. P 
rukarnia Concordia i H en E, 


Abteilung: Maschinen-Reparatur. 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


anne 


Kiavierunlereicht 
auf methodiſcher Grundlage im 


Anfertigung vornehmster 
1 erten- u. Damen- Halen 


N. Hauerst, 


Poznan, ul. Wodna b. 
Papier-ı. Schreibwaren. 
Gegr. 1874. 


PR Lager Poznan" Ga (Hide gerast 
, Mi Angabı 
modernsten Stils in prima Frack-Anzüge A A > Dabrowskiego 18, des bondens iak ME 2152 
ail Feie sch | englischen fa» Telephon 6558. Fan bie Weigäftstt_d. Blaties. 
Weben enen u. deutschen zum erleben. = K 
Hl” į J 
Stoffen. ” | Eine größere Ausonii guier | Geschäfisbüicher $ 
Qolieforte Stoffe werden zu erstklassige: Acker-, N 0 Geschäfts- ; NN 
Verarbeit guter : i 
e ung eee i B. Manke, 
? 


„„ 


—— 2 


Handschuhe 
Herrenartikel 


fl. Seeli ger, 
Pozuah,sw.Marein 48. 
Handschuhwäsche 
und Reparaturen. 


Pferde 


stehen unter kulantesten Bedin- 
gungen zu sofortigem Verkauf, 


A 'Ansrangierte werden in Zahlung genommen. 


. Achtung 
Gutsbeſitzer⸗Landwirte! | 


m: 
Br iwed Fiſchtran (Waitran) gibt ab in lleineren 


ſowie in größeren Mengen. 


Adam Gerhardt, Sattermite.n. Sopeserer, Gnien, 


Uebernehme ſanuliche Reparafuren an perdege⸗ 
ſchirren, Gutern und Domänen, auf Rechnung oder auch 
auf Kontrakt. Nehme Ainderfelle zum Aus drehen an. 
Gerbe Schaffelle 
Ferner: Arbeits- und Autichnaiciere ne 5 Lager. 
Prämiiert mif der flbernen Medaile Meda 


Auf meine bekannt billigsten, 
festen Preise gewähre während 
des Ausverkaufes auf 


— 
— 


Mn 20% 
i ain 10 1 0 
Rabati! 


Ein faſt neues, N 
1 Konzert- Pia- 
nino, 7% Oktave ift pre Kaffe 
ſofort zu verkaufen. Sobezak, 

Poznań, Wiorzbięcice29pir. 


Aeliere einfache 


3 30 n 5 des e C a Sa 
besten Rules, 3 Zwei e Wirtin, 
— Schaufensterscheiben 
Kazimierz Kuilaj M| ss ix 12 fo peeismert su vertan me Stine ap da 
Stary Rynek Qf Eingang Otto Zeidler, Woisztyn. Wellen ab 1 2. Lagen 


Angeb. zu richten an 


(Alter Markt) Wroniecka. 
Sufpeltor Frante, 


Dom. Lobez poczta Jaraezew 
pow. Jarocin 
Geju ucht z. 1. 2 fleißig., engl. 
Stubenmäddhen 
für Landhaushalt. Zeugniſſe 
mit Angabe der Gehaltsanſpr. 
unt. R. 2771 an die Geſchäſts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 
Junges Mädchen 
einfache Stütze 
für Gutshaush. und zu Kindern 
ue Deutſchland geſucht. 
Gefl. Off. unt. 2794 a. d. 
9 Geſchaftsſtelle dieſes Blattes. 
I amoy 


Aelteste Herren- und Knaben-Kleiderfabrik, 
Gegründet 1896. 


Arbeitsmarkt. 
Einen tůcht. cht. Schweizer 


ſucht zum 1, April 1926 (Beu 
Mitter gut Lomniea, powiat Nowy Tomyśl. | 


Wirtsehatterii 


evangel, der polniſchen und | beutſchen Sprache mia 
perfett im Kochen und Backen, bewandert = kois fur fl 
Haushalt per 1. März 1926 nach Lo gucken: 


d t. 
=. vorhanden. Off u. 5. $. O. 2251 6. a. d. Geſchſt. d. Bl 


um 1. April 1926 wird ein ein 


ichſger Schmied mit Gehilfen e 


Bom Handlowy, Gniezno geſucht, der auch mit Reparaturen bon landwirtſchaftlichen 
Tel. 365 Chrobrego 14 Tel. 362 Nafchınen vertraut it Offerten ſind zu richten an 


Zu haufen geſucht: Nitter gut Ruitowiee,„.Gralewo,jon.Dzialdow. f 


eine u ea Hückſelmaſchine. Dittergnt Zagajewite fu 


tene fahr bare 
unter Preisangabe an 
vom 1. April 1926 einen tüchtigen, 


Stenzel & Boeselt 
Gerberei mit Kraftbetrieb 
Gniezno, Witkowska 91, übernehmen 


als 


Häute und Felle zum Gerben 
loh-, chrom- und ſettgar. 
Pelzlärberei. 

Ausführung prompt,. sauber und preiswert. 


Er ~ 
jeder Größe zum Tauſch Be 
nach Deuiſchland geſuchk. $ sperti 


Bin der poln. Sprache mas 
Angeb. unt. K. 2791 


Nähere Beichreibung 
Gefl. 
an die Selgas d. Blattes. 


Majginose Zakrzew, poezia Wilaszyer, Jarocin, 


m 
Kino Renaissance 
Bozuan, Kantaka 8—9, 

Bom 11. bis 17. Januar 1926: 
Crotiſches Drama der heißen Lieve und des wilden Gaffes 
Die Szenen der Kämpfe mit wilden Tieren. des Feuers in 
der Wülſte und des ſchrecklichen Sturmes in der Saar, 
„Samum“ genannt, laſſen das Blut in den Adern ſtocken. 


Wästenwahn 


Die Handlung ſpielt in der imponierende Oaſe unweil 
der Wüͤſte des Todes Sahara. Außer Programm eine Komö⸗ 
die in zwei ukien mit Harold Lloyd. 

Beo inn der Vorſtellungen 4. 5 ½, 7 und 81/ un * 


Reise 
vemnähft nach Deulſchland, Holland 
Frankreich, England 
und nehme Aufträge entgegen. 


Offerten unter 2787 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes · 


Bestellschein 


Unterzeichneter beſtelt bei der Verſand buchhandlung 
der DRUKARNIA CONCORDIA, Zwierzynlecku 5 
Heutiger P- eis. 
folgende praktiſchen Bücher à 1,50 Gm. 
Bahl ar in Zloty. — Umrechnung erfolgt nach der zu 
der Zeil giltigen Buchhändler⸗Schlüſſelzahl. 


Stück Abelacker, „Geſchäftsbriefſteller“. 

A „Mufterbrieifteller”. 
Schulze, „Gut Rechnen“. 
Bachmann, „Handelskorreſpondenz“. 
„Einfache Buchführung“. 

Pr „Doppelte Buchführung”. 
Buih, „Reden und Toaſte“. 

„ »Geſellſchaftsſpielbuch“. 
Schramm. „Das richtige Benehmen“. 
Baid, „Humoriſtiſche Vorträge“. 
Abelacker, „Liebesbriefſteller“. 
Flatow, Polterabend und Hochzeit“. 
Dr. Koch, „Das medtiziniſche Hausbuch oder 

Hauſe“. 


ortozuſchlag. 
Name (recht deutlich) 


„ „. 
0% ö NON 
„ar ve N 


der A 
nach aus warts mit 
Ort, Datum. 


LEN SE MEL E T e . m 


ae arena E E e 


A u fe 


jeden Poſten 


Weiß⸗, Rot- und Schwedenklee 


M, deren Abgänge, ſowie alle Grasarten 
und bitte um bemüſterte Offerten. 


NReinige 
Gras- und jämtliche Kleeſamen 


von ſämtlichen Unreinigketten durch neu- 
che Meinigungsmaſchinen 
und itte u Aan ge Aufträge. 


St. Szymanows Ostrów (Poznań). 


Brodutty Rolne 
ul. Sientiewicza 1a. wicza La. Telephon 303 u. 387, 


Veißfohl, Sauerkraut 


in neuen, eichenen Fäſſern von ca. 20) fg. Inhalt oder in 
franko einzuſendenden Fäſſern hat abzugeben 


f 1. Aprii 
EON sera: Il erh eit nf 6 rtn er Se. 1. e e Jr en Dann Kotowiecko 
oftbeſtellung. + A l fer eier ag 10 12 Sid gut erhaltene 
3 
der Erfahrungen im Gemüſe⸗, Obftbau und 7 — auch unter Oberleitung den / 4 cbm.- Mi i orem 
un das Poſtamt anlage hat. e e und Angabe von empfehlen nnen. (60) € Spur g ugt. ngebot unter $. 2730 
iv Gehaltsanſprüchen bitte einzuſenden. * liche Beugniffe vorh.: die Gef e rhin dieſes 
KR BEEE y — 
' ai Of. a. R Marezimewski, 
Unterzeichneter beftellt hiermit Tüchtiges, . 20. pez 30 Nr. 2 . | Muflfinfteumente, |‘ Rapp hengſt 
t Boiener Tageblatt (Poſener Warte l enes, d en Junger Mann, 21 Jahre 6 Jahre alt, Halbblut. 22 cm 
eee e älteres ale 2. Sem. Sieht ie Mundharmonika Bögen u Het zum Berta 
Junnar, Jebenar und März 1926 mit allen Hausarbeiten vertraut. die auch etwas Tochkenntniſſe 1. 2. ae Hofverwalt er empfiehlt billigſt Bi ee Men 
are für größeren Haushalt zu ſofort oder 1. 2. 1925 155 rn 1 M. S. 2756 Nikodem Szmelter Gerr i ? 
Name „„ „ „„„„„„„„ „„ „e „ee „ geſucht ara eng vorhanden. 4 . an die Geſchäftsſt. d. Blattes. p oznań, ul. Gwarna 16. Se nt, 2 — yi ufer 
155 8 ae Fran Frieda No Moſes ei Cual. Mäd ns gros — en détail! I Poznań, ul. „ Polna 1 fl lintò, 
Wohnort „55957́“ʒ „4 „%%% „6 „4 p á og chen F 
Land wirtstochter, e Sue fir meinen BER“ Kutſcher 
Boltanftalt ea es ie el 5 ahne e wegen Gutsverlauf zum 1. April d. J. 
welche Koch⸗ und Hausholtsſchule beſucht hat, zur ae mit 3 e 17 e Ich kann . nur als beſie 
Stunde a E E D en Ausbildung ohne gegenſ Veig ſofort geſucht. schlug. 8 . 2186 | emp.. en. Ge fl. Off under P. 2766 d, b. aer 97005 
Rittergut Zasorowo b. Książ (Pozuaäskı). . Nes à Lü mo. LS. einen. 5 


Dienstag, 


12.3 


anuar 1926. 


gn m piena aida F $ 
Sanw kiſchaftsrat für den Kreis poſen. 
3 im 4. Januar 1926 fand unter dem Vorſitz des Präſidenten 
des Centralne Towarzyſtwo Gospodarcze, Senalors Dr. Saul- 
Dray ÁS ži- Bolechowo, in Poſen eine von mehreren hundert Per⸗ 
onen bejuchte Verſammlung der Landwirte aller Organi⸗ 
jetionen für den Kreis Poſen ftatt. Sie ſollte die in den 
kante Monaten proviſoriſch gegründete Arbeitsgemeinſchaft der 
i audwirtſchaftlichen Organiſationen beſtätigen. Nach einem Be⸗ 
richt über die bisherigen Arbeiten und einer Debatte, an der ſich 
0 S ae Bräfident der Zjednoczenie Producentów Rolnych, Herr 
~A uar N und Herr General Dowbor⸗Musnicki 
Be: sel Oſadniköw Roluych . beteiligten 
9 1 Ae betont wurde, daß die ſchwierige wirtſchaftliche Lage 
biet ku Benachteiligung der landwirtſchaftlichen Intereſſen ge- 
e U eine Einheitsfront aller Landwirte 
bete anter 8 urückſtellun s der nicht auf wirtſchaftljchem 
desde 'enenden Gegenſätze, wurde einſtimmig ohne Widerſpruch 
9 i s beſchloſſen bzw. beſtätigt: 
(Mata aner er ein . n ry Kreis Bojen” 
5 nictwa Powiatu nans x r t wird von je 
einem Vertreter folgender Organiſationen gebildet: z 
1. Zjednocgenie Producentów Nolnych (Landw. Produ ⸗ 
zenten vereinigung), 
2. Centralne Towarzyſtwo Gos pobareze (Landw, Zentral. 
geſellſchaft), Ñ 
3. Zwinzek Kölek Rolniczych (Verband ber Ianbwirt- 
schaftlichen Vereine), $ l 
4. am Dfabnilsw Rolnych ufteblerverband), 
5. Zjebnoczenie Dzierzaweow ( ächtervereinigung), 


6. Weſtpolniſche Landwirtſchaftli e s 
ne ne Kenne ee e 
er Nat hat die Aufgabe, die wirtſchaftlichen Intereſſen der 
Send wireſchaft in Beier Hinſicht, insbe ſondere Su r ben 
l taats⸗ und e bſtverwaltungsbehör en, zu ver⸗ 
reten. Der Geltungsbereich des Rates umfaßt den Kreis 
oſen. Jie neweuch Schritte bei Zentralbehörden hat der Rat 
nur über die vorhandenen landwirtſchaftlichen 3 
nenen zu ergreifen. Ein Statut, welches f e 
De en im einzelnen die Beſtimmungen über ie Tätigleit 
8. 

Es verdient noch beſonders hervorgehoben zu werden die 
Berfammlung in einmütiger Betonun vr Feen 
HAR eines engen wirtſchaftlichen Zufammen- 

chluſſes aller landwirtſchaftlichen Organifationen verlief. 
find Man erhofft, daß der Schritt in anderen Kreiſen Nachahmung 
43771 und ſo allmählich zur Bildung einer Zentralſtelle 
A er landwirtſchaftlichen Organiſationen für die geſamte 
i olewodf haft und darüber hinaus ſchließlich für das ge- 
amte Staatsgebiet führt. 

. Ka. KR Nse ferien der Rinne: kekeke- 

* ha en Organiſationen wirb 
des Rates nicht berührt. AN ve % age 


‚Unmer j 1 
Bir jehen hier an dieſem Beifpiel, daß eine Ahlen An Tr 


ammenarbeit 
öglich werden 7 Sch Meier que 
ann. 

1 or Ern fer ift, ift * 
e in — Landei en 
freuen uns dieſer 
leiſten kann. 


al Haber euch bekannt 


rat fü 
Buf 


ſationen auf deutſcher bzw. . Seite durchaus nicht berühr 


Aus Stadt und cand. 


Poſen, den 11. Januar. 


Einigung über den Taiſonarbeitervertrag. 
Der Arbeitgeber verband far die deutſche Land» 
wirtſchaft in Großpolen bittet uns mitzuteilen, daß es am 
am 8. d. Mis. in Thorn gelungen ift, zwiſchen den Parteien bezüglich 
des neuen Saiſonarbettervertrages eine direkte Einigung 
berbdeizufahren. Die Drucklegung der neuen Sa e 
; erſolgt in den nächſten Tagen. 


Eine furchtbare Bluttat. 

Geſtern ging bei der hieſigen Polizei die Bitte um Entſendung 
eines Beamten mit einem Poltzeihunde zur Aufklärung eines furcht⸗ 
baren Verbrechens in dem Dorfe Nreſzkowo ch) bei Oneſen ein. 
Dort war Sonntag morgen die Frau eines Gijendahn- 

beamten mit ihren drei Kindern ermordet aufgefunden 
f worden. Nähere Einzelheiten ftehen noch aus. ; 


hi : en Mäuſeplage. 

ke Unfere Landwirte klagen jet ſehr üder das Ränbige überhand⸗ 
nehmen der Mäuſe auf den Feldern. Zuuckzufähren iſt dieſe Plage 
auf die milde Witterung, die die Vermehrung der ſchädlichen Nager 
überaus begünſuigt. Ein Gang aber die Felder zeigt Loch an Loch 
je Maäuße. Verhalt man eine Weile den Schritt, ſo tann man das 
Herumuſchen der Tiere und ihr Wühlen bemerken. Den undetelligten 
W Spaziergänger beluſtigt dieſes poſſierliche Treiben, anders den Lande 

wut. deffen Arbeit uno Mühe durch die Nager eine ſchwere Schädigung 
erfahrt. Ganze Flachen der Winterſaat find von ihnen bereits abe 
genagt. und es fit mit einem Weitertreiben der Wuürzlunge kaum zu 
Tchnen. Bedauerlich ift es, daß es nur wenig Mittel gibt, ſich des 
Mauſefraßes zu erwehren, bzw. daß es ſchwierig ift ſich ſolche Mutel 
zu verschaffen. Der Landwirt hat in verschiedener Hinſicht recht, wenn 
k jagt: „Januar warm, daß Gott erbarm 1“ ` 


Arbeitsloſenunruhen in Graudenz. 

Die „Weichſelpoſt“ berichtet: 5 

Eine Arbeitsloſenverſammlung fand geftern (Freitag) nachm. 
4 uhr im Reſtaurant „Flora“ ſtatt. Sie war nicht durch die 

ührer der Arbeitsloſen, ſondern durch andere, verborgene Kräfte, 
der mutlich durch einen hierher gekommenen fomm u n ifti» 
ſchen Agitator, einberufen worden. In der Verſammlung 
ach außer Arbeitsloſenvertretern der Abg. Krzy wis ki. 
ch Schluß der Verſammlung begaben ſich die älteren Arbeiter 

Haufe, während der größere Teil, beftehend aus jüngeren, 
disziplinierten Leuten, die mit Stöcken uſw. bewaff- 
waren, in die Stadt ſich begab. In der Torußska kam es zu 
chreitungen. Man begann zu pfeifen und zu johlen. 
olizet ſperrte die Straße ab und lie den Menſchenhaufen 
nus Zentrum der Stadt hinein. . e3 zu weiteren Aus⸗ 
ngen nicht kam, iſt nur dem umſichtigen Verhalten der 
zu danken, die kaltblütig und ruhig ihre Maßnahmen traf 


165 


na 


Voſener Tageblakt. 


und fib durch nichts provozieren liek. 

einen Schlag mit einem Schlüſſel (ſog. „Franzoſen“) in den 
Rücken. Trotzdem wurde nicht von der Waffe Gebrauch gemacht. 
Die Anſammlungen verliefen ſich denn auch bald, und, abgeſehen 
von unweſentlichen Reibereien, trat nach etwa anderthalb Stun⸗ 
den völlige Ruhe ein. Drei hieſige kommuniſtiſche Führer und der 
aus Poſen hierher gereiſte Agitator ſind von der 
Polizer feſtgenommen worden. 


* 
Kommuniſtiſche Aufrufe und Flugblätter 
entdeckte am Donnerstag abend unſere Polizei. Sie wurden unter 


der Bevölkerung, und beſonders unter den Arbeitsloſen, verteilt. 


Der Inhalt iſt überaus verhetzend und richtet ſich hauptſächlich 
gegen die jetzige Regierung. Die Aufrufe find „Polska Partja 
Komuniſtyezna“ (Polniſche Kommuniſtiſche Partei) unterzeichnet, 
die Flugblätter tragen keine Unterſchrift. 


Volkshochſchule in Dornfeld. 


Am 8. März beginnt in der Dornfelder Volkshochſchule ein 
neuer viermonatiger Kurſus für junge Mädchen. 
Teilnehmerinnen im Alter von 20 bis 30 Jahren (keinesfalls unter 
18 Jahren) werden gebeten, ſich rechtzeitig bei der Leitung der 
Volkshochſchule zu melden. 

Die Volkshochſchule will geweckte oder begeiſterungsfähige 
Jugend zu den Schätzen führen, die im Menſchengeiſt, in der 
Menſchenſeele und im menſchlichen Gemüt verborgen liegen. Dazu 
werden Vorträge gehalten über das Menſchenleben mit all feinen 
Fragen, über unſere e F mit all ihren großen Männern 
und Frauen, über das deutſche Schrifttum, unſere großen Dichter 
und Denker. Im gemeinſamen Familienleben mit der Volks⸗ 
hochſchulvorſteherfamilie und den Lehrkräften der Volkshochſchule 
wollen wir auf der Volkshochſchule verſuchen, ein nach Menſchen⸗ 
kräften ideales Gemeinſchaftsleben zu pflegen und die religiöfen 
Kräfte der ei jaen in unfer Zuſammenleben hineinzuziehen. In 
emeinſamen Ausſprachen, ſelbſtändiger Arbeit der Volkshoch⸗ 
Poller, gemeinſamen Ausflügen und Beſichtigungen, in der Feier 
bon Familienfeſten wollen wir Verſtandes⸗ und Gemütskräfte 
wecken und uns gemeinſam ſtärken. Die Nachmittage ſind für 
porge, deren Schulbildung zu wünſchen übrig läßt, mit Fortbil⸗ 
un ee ausgefüllt, ſo daß niemand wegen mangelhafter 
Vorbildung von der Volkshochſchule fernzubleiben braucht. Für 
den Beſuch iſt weder zu geringe Schulbildung ein Hindernis noch 
ute Vorbildung unnütz. Wir haben ſolche, die infolge des Krieges 
aum zwei oder drei Jahre die Volkshochſchule rar haben, im 
* Kurſus 29 nen * mit abſolvierten Lehrern und 
ymnafiaſten. Und fie alle bezeugen es noch heute, daß fie gerade 
aus dieſer Miſchung in der äußeren Bildung, in Vorbildung und 
Ständen beſonderen Segen und Nutzen gefunden haben. 

Falls der Wert des Geldes nicht noch einmal einen erheblichen 
Sturz erfährt, koſtet die Teilnahme am Rurfus 220 zł}. In ein⸗ 
zelnen Fällen kann auch ein Stipendium zum Beſuch der Volks⸗ 
hochſchule gewährt werden, wenn ein wirklich intereffiertes junges 
Mädchen nicht imſtande iſt, den vollen Preis zu bezahlen. Aus⸗ 
künfte über die näheren Bedingungen können von der Leitung 
der Volkshochſchule: Dornfeld, p. Szezerzec, pow. Lwów, gegen 
Einlegung des Portos bezogen werden. 


K Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Mittwoch 
dieſer Woche um 6% Uhr ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen vorwiegend Wahlvorlagen, wie 
z. B. die Ergänzungswahlen zu den drei Hauptausſchüſſen, ferner 
zwei Witwenverſorgungen (Stadtrat Drozdowie; und Wiegemeiſter 
Rembarı), Ausſprache äber die Silveiterinterpellation des ⸗tadtv. 
Kalamafſski und die Beſtätigung der Jahresrechnung des Gutes Nara. 
mowice für das Jahr 1924. 

Ein feiertagsreicher Monat ift der Januar mit insgeſamt 
e Tagen. Davon entfallen fan An die na und 
je einer auf Neujahr und den Dreikönigstag, der in Polen bekanntlich 
zu den geſetzlichen Feiertagen zählt. (An weiteren Monaten 
mit je fünf Sonntagen gibt es noch awet, den Mai und Oktober.) — 
Mit dem Dreikönigstag flieht die Feſtzeit ab. Sie umfaßt inner⸗ 
halb einer Spanne von elf Tagen — ab 25. Dezember bis einſchl. 
6 Januar — nicht weniger als ſechs Feiertage. — Der Jahreslau 
bringt auch diesmal zwei Fälle, bei denen der Kalender je zwei 
Feiertage aneinander anſchließt, die bei anderer Konſtellation um ein 
paar Tage getrennt wären. Es find dies der polniſche National- 
feiertag. 3. Mai, und der Tag Aller Heiligen (1. November), die 
beide auf einen Montag fallen. 


X Auf dem heutigen Montags ⸗ Wochenmärkte waren die 
Butter⸗ und Gıie:preife gegenüber denen auf dem Freitag markte 
unverändert. Gezahlt wurde für das Pfund Landbutter 1.80—2 st, 
für das Pfund Taſelbutter 2,40—2,60 zt und für die Mandel Eier 
3.303,50 st. 

X Brandericht. In der Nacht zum Sonntag kurz nach 1 Uhr 
entſtand in Rataj auf dem Boden eines Wohnhauſes ein Stroh⸗ 
rand, der von der 8 in kurzer Zeit gelöſcht wurde. 

Schlecht belounte Gaſtfreundſchaft. Ein von einem Bers 
gnügen in der Nacht zum Sonntag in vorgerückter Stunde angeheitert 
deimtehrender Bewohner der Mühlenſtraße machte unterwegs die 
Bekanntſchaft eines Obdachloſe, dem er auf beffen Bite Nadi» 
quartier gewährte. Wie groß war aber das Erſtaunen des Quartiers 
gebers als er beim Erwachen feſiſtellen mußte, daß der ſaubere Vogel 
aus geflogen und mit ihm ein grünlicher Wintermantel, ein dunkel⸗ 
blauer Jackettanzug. ein Smoting und die Wohnungsſchlüſſel im 
Geſamtweile von 300 21 verſchwunden waren! 

X Diebftähle. Geftohlen wurden: in der Nacht zum Sonntag 
aus einer Wohnung iu der ul. Skarbowa 1 (fr. Luiſenſtr.) ein ſchwar; 
dezogener Herrenpelz aus Affenfell mit Widderkragen im Werte von 
200.) fl.; dom Hofe Alter Marki 91 ein vierrädriger Handwagen im 
Werte von 50 zl. ` 

X Vom Warthehochwaſſer. Heute. Montag, früh betrug der 
Waſſerſtand der Warihe in Wojen + 8.32 Meier, gegen + 3,22 Meter 
am Sonntag und + 3 08 Meter am Sonnabend früh. 

E Vom Wetter. Im neuen Jahre hauen wir heute, Montag, 
früh den erſten Froſt mit 6 Grad. 


— — — 
Vereine, VBeranftaltungen uſw. 
Dienstag, 12. 1. 26: Mitgliederverſammlung des Poſener Hand- 
werkervereins: Abends 8 Uhr (Loge 
ul. Grobla). 


Mittwoch. 18. 1. 26: Gem er Chor Poznan: übungsſtunde. 
Donnerstag, 14. 1. 26: une: Kammermufit — Gebrüder 
reulich. 3 
Donnerstag, 14. 1. 26: Sienographenverein Stolze⸗Schrey: Von 
6% bie 8 Uhr: üdungeſtunde. 

Freitag, 15. 1. 26: Verein Heutſcher Sänger: Uoungsſtunde. 
onnabend, 16. 1. 26: Männet⸗Turn⸗Verein: Setungsfeſt. 

Sonntag, 17. 1. 26: Veranſtaltung des Diakouiſſenhauſes 
8 (Familtenabend) im Ev. Vereins haujſe. 

A Konzert. Wir weiſen nochmals auf das heute am Montag 

im Gbang. Vereinshaus ſtattfindende Konzert von Ada Sarı hin. 


p. Bartſchin, 10. Janugr. In der Nacht zum Sonnabend 
wurden hier aus dem Geſchäft von Zwierykowski 
120 weiße Damenhemden, Untertaillen, Damenbeinkleider und 
Spitzen geſtohlen. 

Bromberg, 9. Januar. Selbſtmord verübt hat geſtern 
der HMjährige Bureaugehllfſe Jan Pawela wohnhaft Kl. Ne höler⸗ 
tra (Teraſy) Ar 7. Der Grund zur Tat die mittels Leuchtga 
Seh wurde, waren, wie die, Leutſche Runoſch.“ ſchreibt, Nahrungs» 


Ein Beamter erhielt 


— 


Beilage zu Nr. 8. 


gegenuber der Huma Ruſzkowski 
die als die des Saitlers 
feſtgeſtellt wurde. 


lörgin. — Wellen vormittag wurde 
an der Brahe eine Leiche aufgeſiſcht, 
Nwajıarod, wohnhaft Bfivrianrage Nr. 13, 
K. war frü er bei der Firma Buchholz beſchäſligt und war vor etwa 


‚eds Wochen verſchwunden. Es wird angenommen, daß kein Selbſt⸗ 
mord, ſondern ein unglücklicher Zufall vorliegt bogleich mehrere 
Ropfwunden und blaue Flecken an der Stirn, ſowie der Umſtand, 
daß die veiche ohne Ueberzie er war, darauf ſchließen laffen könnıen, 
dag K während eines Kampfes ins Waſſer geworfen wurde. 


s. Czempin, 10. Januar. Am 6. d. Mis. gab der Athlet 
Piatkowski hier eine Vorſtellung. U. a. ließ er auf feiner 
Bruſt einen großen Stein mit ſchweren Hammern kleinſchlagen. 
Dabei fiel ihm ein Stück Stein aufs Geſicht. Er wollte mit der 
einen Hand das Hindernis wegräumen, in demſelben Augenblick 
fiel auch ſchon wieder der ſchwere Hammer und zerſchmet⸗ 
terte die Hand. P. wurde ins Kranienhaus geſchafft, wo er 


operiert wurde. $ 

* Krotoſchin, 10. Januar. Die große Schaufenſter⸗ 
ſcheibe im Zigarrengeſchäft von Stefan Heil, Mynet, 1, wurde, 
wie die „Krot. Ztg.“ berichtet, am 4. Januar vom eigenen 
Bruder des Inhabers zertrümmert. Die Urſache 
hierzu ſollen Unſtimmigkeiten geweſen ſein. Der Attentäter wurde 
dem hieſigen Krankenhaus zur Beobachtung ſienes Zuſtandes 
übe rwieſen. 

* Natel, 10. Januar. In den Abendſtunden des 5. Januar 
eriet im alten evangeliſchen Schulgebäude, das die 
Privatſchule beherbergt, durch Unvorſichtigkeit ein Kohlen⸗ 
haufen in Brand. Das Feuer hätte die Baulichkeiten ge⸗ 
fährdet, wenn nicht die freiwillige Feuerwehr ſofort zur Stelle 
geweſen wäre. — Auf dem Hofe des alten evangeliſchen Schul⸗ 
zrundſtücks ift durch die Wirtſchaftsabteilung des Magiſtrats die 

olksküche vor kurzem eröffnet worden. Sie wird aus IE 
willigen Gaben unterhalten. — Die Zahl der Arbeitslo 
ift nach Schluß der Zuckerkampagne ſtark geſtiegen. Um ihnen 
eine gur zu gewähren, erhält jeder Arbeitsloſe auf die Woche 
zwei Brote. Verückſichrigt werden jedoch nur die, die feit einem 
Jahr hier auſäſſig find. 

Nentomiſchel, 8. Januar. In der hieſigen evangelis 
ſchen Kirchengemeinde find im Jahre 1925 59 Kinder, 
nämlich 26 Knaben und 33 Mädchen, getauft und 86 Kinder, 
47 Knaben und 39 Mädchen, eingeſegnet worden. 19 Brautpaare 
ſind getraut worden, 2 Ehepaare habe die goldene Hochzeit, eins 
die eiſerne gefeiert. 3841 Perſonen, und zwar 1418 Männer und 
1923 Frauen, haben das heilige Abendmahl begehrt mit Einſchluß 
von 30 Männern und 44 Frauen die es auf dem Krankenbette 
empfingen. Es ſtarben im verfloſſenen Jahre 64 Glieder der Ges 
meinde, 34 männliche und 30 weibliche, darunter waren 10 Knaben 
und 8 Mädchen unter 14 Jahren. 

* Pakoſch, 10. Januar. Am Montag, dem 4. d. Mts., fand 
hier die erſte Sitzung des neuen Stadtperordnetem 
kollegiums ſtatt. um, Vorſitzenden des Kollegiums wurde 
gewählt Propſt Kielcgewöli. In den Kreislandtag wurden 
berufen Bürgermeiſter Liebermann und Direktor der Zuckerfabrü 
Zajaczkowicz. 8 
Aus Kongreßpolen und Galizien, 

8. Lodz 7. Januar. Eine Fabrit von falſchen Zwei⸗ 
zlotyſcheinen hat die Poltzel bier entdeckt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


s. Polen, 10. Januar. Der famoſe Nlavlerſtimmer“, 
der im vergangenen Jahre in Poſen auftauchte und die ihm anver⸗ 
trauten Klaviere mit Oel und Petroleum fo bearbeitete, daß fie 


völlig unbrauchbar wurden, der frühere Forſtbeamte Hieronym 
Koczarski wurde von der 4. Strafkammer wegen der Betrüge⸗ 
reien zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. — Wegen 


Wohnungswuchers verurteilte die 7. Strafkammer den Bank⸗ 
prokuriſten Zygmunt Snowacki zu 1 Monat Gefängnis, 
500 zt Geldſtrafe und Veröffentlichung des Urteils. 


. . ̃ ̃ a a 
Wellervoraus age für Dienstag, 12. Jannar, 


= Berlin, 11. Januar Teils heiter, teils neblig, mäßiger 


Froſt. 
Briefkasten der Schriftleitung. 


dus fünfte werben uneren Velern gegen rinſendung der gezugsgatttung unentgeltlich, 
ber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage if ein See ie au Freimarke zur 
eventuellen schriftlichen Beantwortung beizulegen. 


Sprechſtunden ber Schriftleitung nur werktäglich von 12—1K Uhr. 

T 10. Bet beiden Pypoche ren ift eine eniſörechende Au wertung 
nur in oem Falle möglich wenn Sie 1. die Hypothek mit Vorbehalt 
weitervertauſt haben, 2. bei der zweiten Hypothet fih ausdrücklich die 
Aufwertung vordehaiten haben. 

„S. 1. In dieſem Falle tritt die Verpflichtung der Heimat⸗ 
gemeinde ein. 2. Aber nicht vor dem 1. April d. Js. dem Tage, 
an dem der Arbener rechtsgillig entlaffen wird. 3. Wenn eine Girts 
gung in Gute nicht zu erzielen tft, jo bleibt kein anderer Weg als 
die gerichtliche Exmiſſion. 

Erbteil 8 P. B. Sind Sie wirklich der Meinung, daß wir 
bei den uns täglich in großen Mengen . Anfragen nach 
Wochen noch jede einzelne im Kopfe haben können? 80 000 poln. 
Mark waren im Juni 1921 gleich 400 zł, nicht, wie es infolge 
eines Druckfehlers hieß, 4000 zł. 1. Wegen der Geldüberweiſung 
müſſen Sie ſich an eine Deviſenbank wenden. 2. 1000 zł. 

L. in G. Was damit gemeint ift, wird ſich erſt aus der 
Praxis ergeben; wir wiſſen es nicht. 
B. A. 100. Mit 18% Prozent. i 


TR Radiotalender. 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 12. Jannar. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.80 Uyr Rezitauonen. 9—10 Uhr 
Kammermuſik von Haydn bis Schönberg. VIII. Abend: Beethoven. 

ee 418 Meter. Abends 8.15 Uhr Sepp Summer, Lieder 
zur Gitarte. , 

Königsberg, 463 Meter. Abends 7.45 Uhr „Nathan der Weife, 
9.30 Uor Abendkon zert des Runofunkorcheſters. 

Rom, 425 Meier. Abends 8.40 Uur Leichte Muſik. 

Wien, 530 Meter. Abends 7.80 Uhr „Tiefland“ (Uebertragung 
aus der Wiener Voltsoper). 

Rundfunkprogramm für Mittwoch, 13. Januar. 
Berlin 505 Dieter. Abends 8.30 bis 10 Uhr: Buntes Allerlei. 
Bremen 297 Meter. Abends 8 Uhr: Volkstümliche Balladen. 

Breslau 413 Meter. Abends 8.15 Uhr: Alt Berlin und fety 

umor. 
7 Hamburg 395 Meter. Abends 8 Uhr: „Hoffmanns Erzählungen“, 
eine Novelle in Verſen von Hans Vodenſtedt. 
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Handel, Wirtschaft, Finanzwesen, Börsen. 


trag die Vers icherungsgesellschaften bei der Entwertung der russi- 


| 


Zur Novemberbilanz des polnischen 
Außenhandels, 
die mit rund 70 Millionen Złoty aktiv war, haben wir uns bereits 


8 
der Kin en ivision in rson v. Equi i A > > pr 
kritisch geäußert. Die soeben vom Warschauer Statistischen Amt | Ban Society atthe United States gefallt „ Das Gericht 6 listy zbożowe ..| — 4.80 erz. Vikt L-I. . | — 
“veröffentlichten näheren Daten zeigen, daß die Einfuhr (von 165 658 gibt daselbst seinen bisher ständig vertretenen Standpunkt, wonach l 4.0 ] Aurtown. Skörl-IV.| — I — 
To im Oktober im Werte von 80 083.000 Zloty) auf 189 580 To im die Valorisation einer Markforderung wegen des Neunwertzwangs-| S dolar. list? 2.30] 245 [Juno L-i. . b — | — 
Werte von 34 497 000 Zioty und die Ausfuhr (von 1086 347 To im | kurses unmöglich sei, mit Rücksicht auf die veränderte Recht. 2.35 Lubań LIV... f ~= i — 
Werte von 131 508 000 Zloty im Oktober) auf 1 266 250 To im Werte sprechung des deutschen Reichsgerichts auf und erkennt grund-. 5 Pot. konwers.. | 0.32] 0.29 Dr. R. Mav I.-V. 19.00} 19.00 
von 154 505 000 Złoty gestiegen ist. Die Zunalime des Imports sätzlich die Aufwertbarkeit einer in Mark ausgedrückten Ver- 10 Poż., kolejowa | — | — i 
ist hauptsächlich bei Papier, Alteisen und Metallbearbeitungs- | sicherungssumme an. Was für die deutsche Mark gilt, wird auch | BE- Kw. Pot. I- VIII 2.20 2.20 | Mt. i Tart Wagr. J. III | — 
maschinen, die Steigerung des Exports hauptsächlich bei Getreide, für den Zarenrubel zu gelten haben, zumal die russischen Gerichte 2.10 Młyn Pozn. I-IV...| — | — 
Zucker, Kohle, Flachs erfolgt, wie aus den folgenden Einze posten selbst die Aufwertung von Vorkriegsbilletsforderungen zugegeben Bk. Preemyst III. 1.30 1.30 Miyn Ziem. I-II. — | — 
hervorgeht: 7 haben. Bei der Einheitlichkeit der anglo-amerikanischen Fecht- Bk. Sp. Zar. I. X.. . 4.00 4.00fPiötno I-III. . . . 0.07] 0.07 
Einfuhr Ton- 1000 War Ton- 1000 sprechung steht zu erwarten, daß diese wichtige Entscheidung auch | Ek. Ziemian L-V. .| — | — fPaeumatyk I. IV. I 
2 nen 21 ; nen Zł ihren Einfluß auf die amerikanische Gerichtspraxis nicht verfehlen Arkonal.-V........ — | — [Sp Drzewna l. VII. I — j 0. 
Uriien 500 168 Weiren 27989 8297 wird. Hiernach erscheint begründete Aussicht, daß sich die Auf- Barcikowski I-VI | — 1.00 Sp. Stolarssa L-I.. | — | — 
Roggen » 16 3 Roggen . . 21098 4335 | wertungsansprüche der Policeninhaber gegen die amerikanischen | Brow. Krotosz I. V 1.00] — Star. Fab. Mebl. I-II. —- — 
75 en! er 4 ER Ve 5 110 7 5 Versicherungsgeselischaften durchsetzen werden. Gegtste T. 1.-III. — 4 — 1 5 e —y[— 4 —| — 
Lerte nden. 150 S E—— 2 1 Zum 50jährigen Bestehen der Reichsbank. Nachdem am ion A eee e 
Speisefette 1645 3873 Eier CHUR IE . .. 1924 4444| 14. März 1875 das Bankgesetz die Grundlage für ein deutsches | centr. aaf I-VI} — — ag. en ty; — — 
Hier ae a den 3822 3996 Hopfen 166 sen Zentral-Noteninstitut geschaffen und eine kaiserliche Verordnung Centr. Skor -V. . — | — [Wisla, Brdg. I-L | — | — 
Rollleder . . . 330 401 Hornvieh (Stück)... 13905 2291 vom 21. Mai 1875 das Statut bestätigt hatte, nahm die Reichs. Debienko l. V.. . — | — fWytw. Chem. L. VI. 0.30 0.30 
gegerbt. Leder.. 600 4181 Schweine (Stück) ..102766 9556 | pank ihre Tätigkeit am 1. Januar 1876 auf. Sie kam also am kom- Goplana I-II. .. . — f — i. Brow. Grodz. I- IV.] 1.000 — 
Lederschuhwerk. ... 1580 Geflügel (Stück)... .261082 1751 | menden 1. Januar auf ein 50jähriges Bestehen zurückblicken. Die €. Hartwig I. VII. I — I — 
Baumwolleuu. -abf. . 3722 11321 Holz u. -fabrikate . 30450 18664 Verwaltung der Reichsbank wird Anfang Januar der Öffentlichkeit Tendenz: unverändert. 
Baumwoligam ..... © 76 591 Flacns . .... . . 1572 1880 eine Jubiläums-Denkschrift übergeben, die sicher eines der inter- Warschauer Börse. 
Bzumwollgewebe .. ` 96 1248 Hanf ........... u. 86 565 essantesten Dokumente der Wirtschaftsgeschichte bilden wird, da 
Wolle u. -Abfälle . 370 2056 Baumwolle u. -abfülle 48 9] sie vor allem reich mit statistischenmMaterial ausgestattet werden Devisen (Getdk.):] 11.1. | 9. 1. 11. 1. J 9. 1. 
Wollgan . 84 1446 Baumwollgarn ... 312 2255) und so auch über die Inflationsperiode eine interessante zusammen- Amsterdam. | — — faris. . e.. 2.81 31.08 
9 TEA . 38 658 ie rg ne = 2072 | fassende Darstellung geben soll. Be 185.00 } 191.00 rn P 3 — — 
unstseide e 2 37 Wolle u. -abfälle.... 355 1697| Die Vorläuferin der Reichsbank war die im Jahre 1735 gegrün- Helsingfors . . ren o 
Seidengewebe ..... „ 1186 Wollgam „une. 118- 2099| dete „Königliche Giro- und Lehnbank in Bern, aus det später | Nouver -> e. | 37.69) 39.948 en. „ er 
Trikotagen ......../75 28 767 Wollgewebe „....... 111 14% im Jahre 1846 die „Preußische Bank“ hervorgegangen ist. Diese Nouyork . . | 7.77| 8.02} Zürich . . . . | 190.101 154.93 
en, Kleid.-Stücke 22 864 Kunsiseide ..... * 5 1099 fist nicht zu verwechseln mit der heutigen Preußischen Staatsbank ) über London errechnet. 
aa 2 50 usw. F 139 r — 2 ihe 15 (See handlung). Von der Preußischen Bank wurden auch die Ge- Effekten: 11.1.1 9. 1. 11. 1. 9. 1. 
> 15 1 t’ 6 240 P MIOSË .. 1859 57 bäude übernommen. Die Aktionäre wurden durch Umtausch ihrer 6% P.P. Komwere.| 100 | -— [Nobel III.—V......| 1.70) 1.70 
PES . 2289 1224 ee ee . 1659 180 | Aktien gegen Reichsbankanteile entschädigt, während der preu-| 5% K 43.50 | 43.50 | Liipop I. IV.. .... | 0.64] 0.64 
Chiles nee ZELTE 11651 350 e N ** . = 1717 bische Staat eine besondere Entschädigung von 15 Mill. Mark er- 6% Pos Polar . 64. 00 64.00 Modrzejow. I. V.] 289 — 
ee pe 5 50 17 Bun RE 81 25 hielt. Das Bankgesetz ist im Laufe der Jahre mehrfach durch be- 10% Po2.Kolej. S. l.] 119 | 118 | Ostrowieckie I.: VI. 5.05] 4.95 
=. et. Farben Reer 265 Benzo RR i 1 191 ‚sondere Gesetze, von denen allein acht in die Zeit der Inflation | Bank Dysk. I- VII 2.00| 2.00 Starachow.L.—VIU | 1.05] — 
Se al 19193, 403 AR Farben . 5 903 (allen, abgeändert worden. Der erste Präsident der Reichsbank B. Handl. M. XI. XIII —— | — IZieleniewskil.-V. . 9.50 9.50 
Se u. Alteisen. 14725 823 pe oleum . . er 363 War der frühere Präsident der Preußischen Bank v. Dechend. Jhm B. Zachodni VI. J 1.00] 1.00 Zyrardöw . . 7.80] 8.00 
B 1751 ae 49 til Ole E N E 2 2 folgte Dr. Koch, der die Reichsbank bis zum Jahre 1908 leitete. | Chodoröw L-VIL...| 5.35] — | Borkowski I-VII. . | 0.75] 0.75 
re ahlerzeug. Ha 127 Denan ...... 1828 1545 Yon da ab übernahm Dr. Havenstein das Amt des Präsidenten. W. T.F Cukru .....| 1.05] 1.90] Haberbusch 1 Sch.. | 5.30 5.40 
9 ber — 2 srece 345 180 177 -. 15078 In seine Amtszeit fallen Krieg und Inflation. Nach seinem Tode über- | Kop. Wegli L-I....| 1.70| 1.7] Majewski .-.ss.... |. — | — 
Kupfer u. -erzeugn. 279 557 Kohle........... 663937 15078 | nahm am 22. Dezember 1923 Dr. Schacht die Leitung des Instituts. Tendenz: im allgemeinen fester. 
Metalibearbeitungs- Eisen aller Art 47 u Zurzeit unterhält die Reichsbank 17 Hauptstellen, 84 Reichsbank- Danzi Bö 
DEN une 719 1830 Pohren .. ..... 2971 1524 stellen und 350 Reichsbanknebenstellen. Die Zahl der Beamten be- auziger Borse. 
Textilmaschinen .. 132 562 lei... . . ... 2781 2722| tragt 8657, hierzu treten 2141 Angestellte und 1075 Arbeiter. in Devisen: 11. I.] 9.1. 11. 1. 9. 1. 
3 Masch.. 120 342 Zink osses 2222 8535 8605 engem Zusammenhange mit der Reichsbank arbeitet die von Dr. Geld | Geld Geld | Briet | Geld | Brief 
un era — 1100 2324 8 . Ai. 1 Schacht ins Leben gerufene Deutsche Golddiskontbauk. London „| — — Berlin. . 1123.620|123.930]123.620/123.930 
ee e . WANA Ar A Reiensbank. In der am Freitag abgehaltenen Wochensitzung | Neuvork | — | — Warschau 67. 67 64. 64.83 
fahr en ganzen ersten 11 Monaten d. J, 1925 belief sich die Ein- des Reichsbankdirektoriums ist noch keine Diskontermäßigung | Noten: 4 
uhr auf 3 254 372 To im Werte von 1582914000 Złoty, die Aus. vorgenommen worden; es wurde jedoch, wie verlautet, bei der London . en Berlin |! A — | — 
fuhr auf 12333 346 To im Werte von 1 209 795 000 Zloty. Die üblichen Besprechung der augenblicklichen Geld- und Kreditiage | Neuyork 5.22155. 2215 Polen .. 67.52 67.630 64.67 64.83 
8 also mit 373 119000 Złoty passiv, während das Jaht eine baldige Erleichterung in der Kreditgewährung in Aussicht ge- Berliner Börse. 
ür alle 12 Monate mit einer Fass jvität von 216/756. 000 Zloty | stelit, doch soll vorerst noch der nächste Reichsbankausweis ab- r 
abschloß. Das Ergebnis für Dezember 1925 dürfte selbst bei einer gewartet werden, Eine etwaige Diskonterhöhung der Bank von | Devisen (Geldk.) |11.1.| 9.1. J Devisen (Geldk.) j 11. 1. f 9.1. 
weiteren Zunahme des Ausfuhrüberschusses an der ungeheuren England werde auf die Entscheidung über eine Diskontermäßigung | London ... ......20.355| 20.351 f Kopenhagen . 104.37 104.42 
Verschlechterung der Gesamtbilanz gegenüber dem Vorjahre nichts in Deutschland keinen Einfluß 1 Ser Neuyork . 4.1 4.195 [ Oslo 85.43 
mehr ändern, umsoweniger als der Dezember gleichzeitig die kata- Bank von Danzig. Bei diesem Institut besteht bisher der Vor-] Rio de Janeiro .. 0.6151 0.614 | Paris 18.94] 16.01 
strophale Entwertung des Ztoty brachte. x stand aus einer einzigen Person. Das Recht der Alleinzeichnung gu Amsterdam 168.61 168.66 1 82 296õ 12.41 12.415 
Die schlechte Juteernte. "Den neuesten Kabelmeldungen aus [allgemein für Notenbanken als etwas Außergewöhnliches. An- Brüssel.. . -f| 19.03} 19,02 ] Scuwelz. ... . e.f 81.03] 81,02 
Kalkutta zufolge, wird das endgültige Ergebnis der Juteernte |scheinend hat sich aus diesen und aus anderen Gründen eine Ver- Danzig....o.0...] 30.70; 80.68 | Bulgarion sesse.. 2.965 
jetzt auf 7 585 954 Ballen taxiert, aliso noch wesentlich niedriger als | stärkung des Vorstandes als wünschenswert erwiesen. Demnächst Helsingfors. » . . . 10.552 10.556 | Stockholm e» es. .{112.28] 112.26 
die schon sehr ungünstige Regieru tzung, die 7 851 328 Ballen | kann mit dem Eintritt eines zweiten Vorstandsmitgliedes gerechnet Ital on Pe n meter Ey 
betragen hatte. Die Spinnereien in Kalkutta haben 4 850 000 Ballen | werden. Jugoslawien. . . 7. . en . 
erhalten, 2 350 000 Ballen wurden exportiert, die Vorräte in den Märkte. (Anfangskurse) bedeutet ultimo brw. medio. 
Basaren betragen 395 954 Ballen. Die Kalkuttaer Spinnereien Getreide. Warschau, 9. Januar. Für 100 kg fr. Verlade- Effekten: 11. 1.] 9.1. 11. 1.] %. 
beabsichtigen, weitere 1 Million Ballen anzukaufen, so daß für den | station (fr. Warschau). R 24— 24%, —25 zł, Weizen 37—36 z4; | Harp. Bgb. . „ 9 |* 05%, | Göri. Wagg . .| 22 | 2i 
Export nicht mehr viel Rohjute bleiben wird. Da det äußerindische | Hafer 22—24, Braugerste 25—27, Mahl- und Graupengerste 213% Kalle. Beb. . 8%] 79 fRhbeinmet. .„..| 19 | 17% 
Verbrauch auf 3,85 Millionen Ballen geschätzt wird und hiervon | bis 2214, mittlere Weizenkleie 16 zł, Grobkleie 10% 7, R.-Kleie |Laurabütte. . . 3 | 28%,1Kahblvaum ...| — | — 
bisher nur 2,35 Millionen Ballen gedeckt sind, so fehlen nicht weniger | 14—15, 50proz. Roggenmehl 42—43 zł. Obsobl. Risenb. . |* 39 f 41 [Sebulth. Pl. 113 | 113% 
als 1 Million Ballen, so daß weitere Preissteigerungen nicht aus- Wilna,9. guar Engrospreise für 100 kg loko r Wilna. | Obschl. Ind. {° —. |* 3814 | Dtsoh. Petr. 63 58 
geschlossen sind. Gerste 25—26, Hafer 26--27—28, Roggen 26—27%, Felderbsen | Dtsch. Kali... 108%] — fHapag. .. 4 984, 9% 
Weiterer Preisnachlaß am Zuckermarkt Der Inlandszucker- 26, Speiseerbsen 8—9, Heu 1014— 11%, Stroh 6, Klee 12%. Ten- Höchst. Farbw .| 114%,| 112% | Dtsch. B.. . 4 109100 
markt bietet nach dem Feste kein erfreuliches Bild, verstärkt durch | denz unbeständig. . 89% | Disc. Com. . . 4 107 1 


die Zahlungsschwierigkeiten in der Zuckerindustrie. Unverkaufte 
Restmengen der November-Dezember-Kontrakte drücken auf den 
Markt, auch tragen die infolge der Wiedereröffnung der Schiffahrt 
ankommenden Partien nicht dazu bei, die Situation günstiger zu 
gestalten. Die erwähnten Umstände veranlaßten sowohl die erste 
als auch die zweite Hand zu recht bedeutenden Preiskonzessionen, 
‘ohne daß es den Abgebern gelang, größere Mengen unterzubringen. 
‚Am Auslandszuckermarkt herrschte noch die Feier timmung 
vor. Nach der Wiedereröffnung der Schiffahrt sind größere Posten 
böhmischer Ware in Hamburg greifbar rden, die 1725 aufge- 
‚nommen wurden. Bei dem reichlichen Öffertenmaterial gaben die 
an für Ready-Partien nach und büßten teilweise bis zu 6 d per 
ilo ein. 

Zur Lage am Teemarkt schreibt der Verband des deutschen 
Teehandels (Hamburg): Seitdem Rußland, das jahrelang vom Tee- 
bezug praktisch ausgeschaltet war, wieder fühlbar ins Geschäft ein- 
greift, ist die Tendenz am Teemarkt ausgesprochen fest. Der deutsche 

nlandabsatz leidet unter dem talmangel des Einzelhandels und 
zwingt diesen, seine Käufe nur in kleinen Mengen vorzunehmen und 
Vorräte aus früheren Zeiten abzustoßen. Auch der Konsument ver- 
sieht sich überwiegend mit kleinen Pac) n, wobei er die feineren 
und feinsten Sorten bevorzugt, weil diese die geringeren Sorten 
an Ausgiebigkeit ‚wesentlich übertreffen und der Preisunterschied 
dadurch mehr als wett gemacht wird. 

Wolle und Baumwolle, Die stürmische Nachfrage nach Wolle 
hat nachgelassen; größere Ankünfte von Wollen aus den englischen 
Kolonien haben zweifellos dazu beigetragen, die Kauflust e zu 
dämpfen. Die Tendenz der Überseemärkte ist zuweilen unregel- 
mäßig gewesen, doch 'sind die Preise im ganzen fest geblieben. 
In den europäischen Konsumländern ist die Wolle verarbeitende 
‚Industrie teilweise gut beschäftigt, und; zwar hauptsächlich in den 
Ländern, deren Gestehungskosten durch die entwertete Währung 
niedrig gehalten sind. Am Baumwollmarkt übertreffen die end- 
gültigen Ernteschätzungen die allgemeinen Erwartungen. Im Zu- 
sammenhang hiermit ist die Tendenz auf den Terminmärkten ab- 
geflaut und die Preise sind seitdem in langsamem aber stetem Wei- 
chen begriffen. Die Lage der Baumwollindustrie hat sich in den 
letzten Wochen auf dem Kontinent (England einbegriffen), der- 
artig verschlechtert, daß für die nächsten Monate mit einem fühl- 
baren Rückgang des Konsums gerechnet wird. Auch in Amerika 
mehren sich die Anzeichen, daß der Geschäftsgang in den Baum- 
wollspinnereien und Webereien nachzulassen beginnt. 

Die Bilanz der Bank Poiski für das Jahr 1925 stellt sich, obwohl 
die Bank infolge des Bankrotts vieler Bürger große Verluste erlitten 
hat, günstig dar, Die Dividende wird sogar über 10 Prozent betragen. 
Die Bilanz wird in der für den 14. d. Mts. einberufenen Sitzung 
des Aufsichtsrates bestätigt. 

Eine Kapitalserhöhung der Bank Przemysiowy Warszawsk 
um 200 000 auf 500 000 Zloty durch 2000 neue Aktien steht bevor. 

Der Schutzverband der Inhaber von Rubelforderungen E. V., 
Berlin NW., Dorotheenstr. 19, teilt uns folgendes mit: Nach den Er- 
klärungen und Zirkularen der Sowjetbehörden, insbesondere der 
II. Abteilung des Volkskommissariats für Justiz sind die mit den 
amerikanischen Gesellschaften geschlossenen Lebensversicherungs- 
verträge durch das Annullierungsdekret vom 18. November 1919 
nicht aufgehoben worden. Es bleibt noch die Frage, welchen Be- 


„000“ Inlandsweizenmehl neu 


—PDoſener Cageblatt > 


schen Währung zu zahlen haben. In dieser Beziehung ist kürzlich 


eiue höchstbedeutsame Entscheidung eines englischen Gerichtes 


Danzig, 9. Januar. Weißweizen 1234—14, Rotweizen 1314 
bis 13.75, Roggen 81%, Gerste 89, —8%,, Futtergerste 8—8½, Hafer 
8—83, Erbsen 10-11, W.-Kleie 6%-7, R.-Kleie 5%, „000“ 
W.-Mehl alt mit einer 25proz. Mischung ausländischen Mehis 49%, 
42%, 60proz. nmehl 27. 
Berlin, 9. Januar. Getreide- und Ölsaaten f. 1000 kg fr 
Verladestation. Mehl und Kleie f. 
und Pommereller 249—255, märk. 
147—154, Braugerste 185—212, neue 
märk. Hafer 162—173, W.-Mehl u Fat R.-Mehl 23—24%¼, 
W.-Kleie 11%, —11%, Raps 340--350, Vikt.-Erbsen 26-33, Speise- 
erbsen 22—25, Futtererbsen 20—22, Peluschken 18-19, Feld- 
bohnen 20—22, Wicken 20—23, blaue bapen 12—121, gelbe 
14—15, Seradella 18—19, Rapskuchen 15%,—15%, Leinkuchen 
23.60 23.80, Kartoffelflocken 14.90 — 15.40. Tendenz fester. 
Chika 
Nr. II loko 1 
17854, Juli 153 ½, September neu 1 
Mai f 12 ½, Juli 110 ½, Mais gelb Nr. II EO 
77, gemischt Nr. III loko 79, 
Hafer weiß Nr. II loko 43%, 


interfuttergerste 154—168, 


463%, Ro 
.25, weiß Nr. IV loko 


Juli 46.25, 


— 1 Frachten nach England und dem Kontinent unver- Dol täten am 11. Januar in Warschau 777 . f 
e j g 
Breslau, 9. Januar. Für 100 kg in deutscher Mark fr. Ver- Dan #18 7.70 z, Borlin 7.72 st. 
ladestation Schlesien. Weizen 22.30, n 15, Hafer 15, Brau- Die ische Seidenkokonproduktion hat 1925 einen Wert 
gerste 18, mittlere 15%, Weizenmehl 34%, Roggenmehl 24, aus- yon rund 200 Millionen Lewa erreicht, wovon bereits etwa 

ür 


Getreide ruhig. 


gesuchtes 41. Tendenz 
pon Pfannenbronze VII 495, 


Metalle. Warschau, 9. 
Gerätebronze VII—II—465 zł, i 
Messing VIII 360 zł. Obige Preise verpflichten bei Gewicht eines 


Gußstückes von mindestens 2 kg. Bei minderen Gewichten und | Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse | 


Abgüssen werden 8%, hinzugerechnet. 

Für 1 Tonne fr, Veriadestation. Blech 5 mm uns stärker 360 zł 
Feinblech bis 6 mm 390 zł, (Grundpreis). Runddraht von 54—13 
mm und Quadratdraht von 5½ 8 mm 335 zł, Bandeisen heiß ge- 
walzt 315 zł, Inlandshandelseisen 265 zł, Rohguß Witkowice Nr. II 
225 zł, Rohguß Czestochowa Nr. Q 200 z4, Nr. I 195 21, Nr. II 180 zt, 
loko Hütte. Rehguß Staporkow Nr. 0 185 zf, Nr. 1 180 zł, Nr. II 
165 zł}, Nr. III 155 zi. 

Berlin, 9. Januar. Elektrolytkupfer sofort. Lieferuug cyf. 
Hamburg, Bremen oder Rotterdam (100 kg) 13384. 

Kojonialwaren. Krakau, 9. Januar. Für 100 kg in Dollars. 
Chinesischer Tee Monning 170, Orange Pecco 225, einfach Pecco 
215, Kaffee Santo Superior 78.50, Cos tatyka-Kaffee 120, Costaryka 
Maragogype 115, indischer 90—95. Fan 

Lublin, 9. Januar. Für 1 kg Kristallzucker 1.22, Puder- 
zucker 1.50, Würfelzucker 1.54, Tee 20, Kaffee 11, Zimmt 7, Pfeffer 


9.50, Kranzfeigen 2.40, türkische Nüsse 4.50, italienische 3, Burma- | Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht, 


reis II. Güte 1, Patna 1.60, Gerstengrütze 0.38, Feidbohnen 0.40, 
Bohnen 0.37, Salz 0.25. . 1 

Baumwolle. Bremen, 9. Januar. Amtliche Notierungen 
in amerikanischen Cts. für 1 engl. Pfund. I. Zif!er Verkauf, 2. Ein, 
kauf. Amerik. Baumwolle loko 21.87, Januar 20.30, März 20.45 
bis 20.36, Mai 20.45-20.43, Juli 20.22-20.17, September 19,79 
bis 19.75, Oktober. 19.64-- 19.46, Dezember 19.40 — 19.25. Tendenz 
beständig. 


153.73—54.27. 


100 kg loko Berlin. Märk. Weizen p mittags 12% Ubr. 
gen 148—155, Pommereller | vereinzelter 


go 8. Januar. Cts. für 1 bushel. Weizen Redwinter 40, Neuyork; Ueberweisung Warschau 12.25 Czernowitz: 
9%, Härdwinter Nr. I loko 183314, Mai alt 17634, neu | Ueberw. Warschau 27, Bukarest: Ueberw. Warschau 27. ½ 
n Nr. II loko 106, Zürich: Ueberw. Warschau 65. 


Mai 88%, Juli 90.50, September 91.50, | Januar 1926 wurde 8 5.4001 21 festgesetzt. (M. P. Nr. 6 vom 
Mai 46, Malti -Gerste | 9, 1. 1928. (1 Goldzłtoty gleich 1.5677 zt.) 


osphorbronze VII—I1I1—500 21, zu ve 


Posener Börse, 


9. 1. 
Hartw. Kant. L-I. . 


ILR 
4 Pos. Pfdbr, alt.] 17.18 


Tendenz: fest. 
Ostdevisen. Berlin, Tl. Januar, 1% nachm. Auszahlung 
Warschau 54.285--54.515,/Große Polen 54.095-—54.655, Kleine P 


Börsen- Aufangsstimm bild. Berlin, 11. Januar, 
R.) Bei pre yeten S Geschäft und trotz 
bleibt 3 aus 


en der Sp 

den bekaunten Gründen fest. Montanwerte behaupten hohen 
Schlußkurs vom Sonnabend. Köln- Neu-Bssen 3 Prozent höher. 
Gefragt sind namentlich Schiffahrtsaktien, von denen Lloyd und 
Hansa bis 3 Prozent stiegen. Sonst betragen die Kursbesserungen 
durchschnittlich 2 bis 3 Prozent, bei Kaltaktien 5 bis 7 Prozent. 
Heimische Anleihen gut behauptet. Auch Bankaktien etwas höher. 


Der Złoty am 9. Januar. London: Ueberw. Warschau 


1 Gramm Feingold wurde für den 10. und 11. 


durch 
die Bulgarische Landwi bank abgesetzt 6 


Gegenüber den letzten beiden ist ein bedeutender Rückgang | 
Ne Memia m Jahren 


vom 11. Januar 1926. 


e Gr reise verstehen sich für 10u Kilo bei sofortiger 
a Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) Í 
Weizen. . . 36.00—38.00 j Felderbsen . . 30. 1.00 
Roggen . . . 20.50—-21.50 | Viktoriaerbsen . . 3900—43.00 | 
Weizenmehl (65 % 2 Hafer. 22 002.00 
Negseween ese e Laida. e 

enmehl I. P elbe Lu 16.00 - 

(10% inkl. Säcke) 82.50-33.50 Í Ro ocken . . 1500-1600 I 
8 (85 % Welzenklele . . 17.0018 00 

Säcke) . 34.008500 . . 15.00—16.00 
Braugerste prima . 25.00-27.00 
Gerste . . 220.50—22.50 x 


Für alle Börsen- und Marstberichte übersimmt die 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Sand: Rudolf Herbrechtemegerz 
i x Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitifchen 
eil und die Beilage „Die Zeit im Bilb“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: . ad 


Tageblatt“, Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akce. 
in Pog nas. 


